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Phrasen
O An schwülstigen Phrasen  hat es während

des ganzen Krieges nicht gefehlt. Nieder hüben
noch drüben . Oder ist es etwas anders ais Phrase,
wenn wir immer toieber versichern, daß wir zur
Verteidigung  die Waffen erhoben haben.
Jedes Kind weiß nachgerade : Nicht um der Er¬
oberungen willen sind wir nusgezogen , sondern
um die Grenzen des Reiches zu schützen. Diese
Tatsache bis zum Ueberdruß zu wiederholen und
aus ihr falsche Schlüsse abzuleiten , ist wirklich
überflüssig. Einen solchen falschen Schluß stellt
die Behauptung dar , wir dürften , da es sich bei
uns um einen «Verteidigungskrieg handele , auch
keine Annexionen vornehmen. Und ist es etwa
anderes als Phrase oder gedankenloses Geschwätz,
wenn im Reichstage und in Volksversammlungen
pathetisch versichert wird , wir würden bis zum
letztenBlutstropfenkämvfen,  wenn die
Feinde von ihrer Absicht, die Mittelmächte zu zer¬
trümmern , nicht ahließen ? Nein, so weit kann
ein vernünftiger Mensch rridöt gehen. Wenn wir
bis zum letzten Blutstropfen kämpfen solchen, was
hat dann das Deutsche Reich noch für uns zu
bedeuten? Wir wollen ein größeres Deutsches
Reich uns und unseren Kindern sichern, wollen
aber nicht alles hinschlachien lassen. Selbstver¬
ständlich stehen auch auf feindlicher Seite die
Phrasen hoch im 'Kurs . Dort ist man ganz natur¬
gemäß ebenfalls zu einem Verteidigimgskampfe
ausgezogen. Aber man hat es insbesondere briti-
scherseits verstanden, gut zu brüllen und die ganze
Welt irre zu führen . Die Briten kämpfen für
Ehre und Freiheit,  obwohl sie die Ehre
anderer Völker, wie Irlands und Indiens , be¬
sudelten und deren Freiheit in Ketten schlugen.
Sie kämpfen für das Recht in der Welt  und
dürfen gleichzeitig jede nur denkbare Schandtat
in aller Oeffentlichkeit begehen. Was schert es
die Neutralen , ob Deutschland unversehrt aus
diesem Kriege hervorgeht ! Mit einem solchen Ideal
kann man keine Freunde in der Welt gewinnen.
Die Entente dagegen will einen neuen Völker¬
bund  schaffen , um jeden Streit und Zank der
Erde verschwinden zu lassen. Das imponiert den
Schweizern ebenso wie den Norwegern , denn der
Krieg hat allen Völkern große Belastungen ge¬
bracht. Schließt darum das gewaltige Ringen
mit einem solchen Wlkerbunde ab , so begrüßen
das die neutralen Völker, weil sie fälschlicherweise
von der überstaatlichen Organisation der Zu¬
kunft ihr Heil erwarten . Die Staaten dritter und
vierter Ordnung haben im Kriege erfahren , daß sie
von den Großmächten nur so lange geduldet
werden, als es deren Interessen entspricht . Da
klammern sie sich an das Phantom des Völker¬
bundes, der von England Propagiert wird.

Das Gerede über den neuen Bölker-
bnnd  stellt in Wirklichkeit eine inhaltlose
Phrase  dar . Balfour , der vor wenigen Tagen
un Unterhause sich zu diesem Thema ausließ , hat
das in dürren Worten bestätigt . Gewiß besteht
bei Großbritannien die Absicht, den Völkerbund
ms Leben zu rufen . Zuerst sollen Deutsch¬
land und seine Verbündeten völlig
zerschmettert  werden . England erhält unsere
Kolonien, unsere Kriegs - und Handelsflotte , viel¬
leicht auch noch einiges andere mehr . Frankreich
wird sich nicht nur auf Elsaß-Lothringen , sondern
auf das ganze linke Rheinufer stürzen . Italien
bekommt von Oesterreich weite Gebiete in Tirol
und am Adriatischen Meere, sichert sich die Vor¬
herrschaft auf dem Balkan . Die polnisch durch¬
setzten Gebiete von Preußen und Oesterreich wer¬
den mit Kongreßpolen zu einem großen Staate
vereinigt , der unter Englands Obhut steht. Von
der Donaumonarchie bleibt nicht viel übrig , denn
alle Nationalitäten sollen völlige Selbständigkeit
erhalten . Auf dem Balkan werden für die Zukunft
neben Italien Serbien und Montenegro die erste
Geige spielen. Ünd der Türkei läßt man großmütig
einen winzigen Teil ihres Gebietes, damit der
«taat der Osmanen nicht gänzlich von dep Land¬
karte verschwindet. Nachdem alles das geschehen,
nachdem die Mittelmächte noch einige hundert
Milliarden Kriegsentschädigung gezahlt haben,
rann m der Völkerbund Auferstehung feiern . Nein,
er kann nicht, er m u ß . Denn es gilt für die En-
lente den in die Scheuern gebrachten Raub für alle
Mten zu sichern. Das ist nur mit Hilfe des
Völkerbundes zu erreichen, der tatsächlich Groß-
oruannien für alle Zeiten eine unantastbare Vor¬
machtstellung bescherte. Wäre es dem Feinde wirk-
ucp ernst mit der geplanten Organisation , so
Ix^ te er darauf dringen , daß dieser Krieg ohne
Entschädigung abgeschlossen wird . Darin haben
namlrch die deutschen Pazifisten völlig recht: Wird
me Nation oder ein Teil der Nationen vergewal-
rgt, so kann keine Ruhe auf der Welt eintreten.

" ^ waltigte Völker werden sich immer wieder
t)e&en,_bis das Joch der Knechtschaft gefallen ist.

^/Anröchte der schlaue Brite einen Riegel vor-
F>i, Ün' ivdEvi er mit Hilfe des Völker-
t ^ Raub für -ewige Zei-
m st . schert.  Ihm kommt es nicht auf das

st"'. ändern auf die Macht, die dann für
gland m doppelter Hinsicht gewährleistet wäre.

- "utl fr die überragende , infolge des Krieges
^ Stellung und zweitens durch die neue

m.^ kwtion, mit deren Hilfe jedes aufstrebende
a„̂ ?" edergEknüppelt werden form. Der Plan ist
bip sm-l® âu.: doch er ist nicht schlau genug . Tenn
lick st 'Elinächte sehen den Pferdefuß und werden
" " demgemäß entrichten.

Solange die Entente nicht von ihren Er¬
loberungsplänen ab steht, ist es deshalb zw eck los,
daß sich deutscheStaatsmännerzu der
Frage des Völkerbundes äußern.  Groß¬
britannien , umgeben von dem Kreise willfähriger
Trabanten , denkt an sich selbst zuerst. Und wie
es handelt , lehrt die Geschichte. Was ist aus der
grünen Insel Irlands geworden, seit sie zu Eng¬
land gehörte ? Auf das schändlichste wurde die
Bevölkerung ist ihrer Ehre und Freiheit verletzt.
Millionen von Iren haben sich in der fernen Welt
eine neue Heimat gesucht, Millionen anderer sind
an Hunger und Entbehrungen zugrunde gegangen.
Tausende und Zehntausende wurden im Laufe
der Jahrhunderte ein Opfer der Gefängnisse und
des Schaffots . Wie es Indien erging , weiß die
gesamte Welt . Die preußische und deutsche Ge¬
schichte kann uns eine Lehrmeisterin sein. Es war
Napoleon , der auch so eine Art Völkerbund gegen
seine Widersacher geschaffen hat . Preußen mußte
die Folgen spüren . Und als der Augenblick ge¬
kommen war , da erhob sich das Volk, um sich selbst
zu befreien. Der damalige König Friedrich III.
zögerte lange . Er war sich der Gefahren des großen
Spieles bewußt . Aber das Volk, arm und reich,
hoch und niedrig , verlangte den Krieg gegen
Nqpoleon , weil der Korse Not und Elend über
das Land brachte. So mußte die höchste Staats¬
gewalt dem Willen des Volkes«weichen. Würde der
neue Völkerbund mit der Spitze gegen die Mittel¬
mächte geschaffen werden , der Vorgang von da¬
mals würde sich zweifellos wiederholen . Der Krieg
ist ein furchtbares Schrecknis, doch der Unter¬
gang auf dem Schlachifelde wurde von den Völ¬
kern in den Jahrtausenden der Geschichte immer
noch dem elenden Verderben unter dem Drucke
von Gesetzen und Verträgen vorgezogen . Ange¬
sichts dessen auf unserer «Seite mit der überstaat¬
lichen Organisation zu kokettieren, widerspricht
der Vernunft und den Gesetzen der Entwicklung.
Gewiß, wir brauchen den Gedanken nicht abzu¬
lehnen und zu bekämpfen . Kommt Zeit , kommt
Rat . Sind die Voraussetzungen für einen Völker¬
bund geschaffen, was uns indes heute wenig
glaubwürdig erscheint, oder kommen einmal neue
Zeiten mit neuen Verhältnissen , so werden sich
die Mittelmächte dem gewiß anpassen . Aber wir
haben es nicht mit Zukunsts m ö g li ch kei t en,
sondern mit den scharfen unerbittlichen Tatsachen
der Gegenwart zu ' tun . Und diese Tatsachen weisen
uns einen anderen Weg, als an Völkerverbrüde¬
rung , die auf die Knechtung Deutschlands hin¬
auslaufen soll, zu denken.

Ruhland und Zapan
Ein Gehcimvertrng Ssafonows und MotonoS
Moskau.  3 . August. (88. 33.) „Mir" ver¬

öffentlicht einen Auszug aus dem russisch-
japanischen Geheimvertrag  vom 3. Juli
1915 gegen England und Amerika. Der Vertrag
ist unterzeichnet von Ssasonow  und M ot o n o.
Der Vertrag stellt sich zur Aufgabe: Den Schutz
Chinas vor der politischen Herrschaft irgendeiner
anderen Macht mit Verpflichtung zu gemeinsamem
bewaffneten Eingreifen, wobei d!ie Vertragschlie¬
ßenden sich anheischig machen, keinen Separat¬
frieden mit dem gemeinsamen Feinde zu schließen.
Der Vertrag ist gültig bis 1921. Die Ueberschrift
des Vertrages lautet: Geheimvertrag zwischen
Rußland rnrd Japan betreffend bewaffnetes
gemeinsames Eingreifen gegen Ame¬
rika und England  im fernen Osten vor d>"r-
Sommer 1921.

Die deutschen Berichte
Großes Hauptquartier.  3 . August.

jW. T. B . Amtlich)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Heeresgruppe Kronprinz R « pp-
re  cht. Südwestlich von Apcrn schlnge« wir gestern
früh einen starken englischen Teilangriff
ab. Im übrigen beschränke sich die Gcfechtstätig-
keit ans Erkundungen und zeitweilig anslebendes
Artilleriefcncr.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz.
Die großen Erfolge der Armee des Generalobersten
v. B ö h « in der Schlacht am 1. August trugen znnk
„ollen Gelingen der gestern dncchgesührten Be¬
wegungen bei. Ans unserem alten Kampfgelände
lag bis zum frühen Morgen, an einzelnen Stelle«
noch vis 11 Uhr vormittags Artilleriefeuer lws
Feindes. Seine Fusanteric- und Kavallerieabtei-
lnngc« folgten nur zögernd und vorsichtig unsere«
langsam ausweichend,« Borfeldtrnppen. Im Klein¬
kamps fügte« mir dem Feind beträchtliche Verluste
z«. In der Champagne  machten wir bei er¬
folgreichen Kämpfer, nordwestlich von Sonain etwa
106 Gefangene. . . „

Lentnant Uh et errang fernen 41., 42. und 43.,
Leutnant Frhr. v. Nicht Hofen  seine » 31. «nd
32.. VizefeldwcbelT ho m seinen 20. Lnftfieg.

Abendbericht
Berlin.  3 . Angnst. lW. B. Amtlich.) Keine

Kampfhandlungen.

Großes Hanp tgnsr tier,  4 . Angnst.
lW. B . Amtlich,)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe Kronprinz Rnpprecht.

Während der NoM auslebende Artillerie-
tätigkeit,  die fich südwestlich von Aper« und
beiderseits der Somme zeitweilig zn großer Stärke
steigerte. Beiderseits von Albert nahmen mir ohne
feindliche Einwirkung unsere westlich der Ancre

stehenden Posten aus das östliche Flnßuscr zurück.
In erfolgreiche« Borfeldkämpsen südlich vomLuce-i
bach und südwestlich von Montdidier machten wir
Gefangene.

Heercsgritppe deutscher Kronprinz.
Kleine Knmpkhandlunge«. Wir stehen an der Aisnc
snördlich nnd östlich von Soissons) und an der
Besle in Gefechts?  ii hin ng mit dem
Feinde.

Lentnant Billik errang seinen 28.Luftsieg.
Abendbcricht

Berlin.  4 . Angnst. lW. B. Amtlich.) Au
der Front nichts Renes.

*

Tie Armee Boehn hat die Sehnenstellung La
Fere ĉn-Tardenois —La Ville-en-T<ndenvis , die
sie gegen die stärksten feindlichen Angriffe , insb-
sondere am Großkampftag des 1. August, 'fast
unversehrt gehalten hat , «ohne sichtbaren zwin¬
genden «Grund ausgegeben und die Rückzugsbeive-
gung zwischen Soissons und Reims sortgeseltzt.
Wie wir hören war der Plan zu. dieser Bewegung
schon seit mehreren Tagen feftgetegt ; sie sollte
in der Nacht vom 1. zum 2. August ansgeführt
werden . Im wesentlichen ungestört vom Feind,
der, wie der Tagesbericht sagt , inw zögernd und
vorsichtig den langsam ausweichenden Nächstiit-
truppen folgte, ist diese sehr schwierige Operation
der Loslösung mit bestem Gelingen .ausgeführt
worden . Ter deutsche Bericht sagt nichts über den
Verlauf der neuen Linie und >es ist daraus
auch nicht erkennbar , «ob das deutsche ünter-
nehmen schon zum Abschluß gekommen ist ouer
nicht Wenn man (wenigstens in dieser Beziehung)
der französischen Meldung glauben darf , daun
haben unsere Truppen Soissons nnd den Crrse«
bach, Arch , Eoulongech La Ville - en-Taroenois
und Thillois aufgegeben . Der «Geländeverlnst ist
rein ziffernmäßig nicht groß , freilich würoe die
Wiedergewinnung von Soissons (wenn sich die
Nachricht bestätigen sollte) für die .französische
Heeresleitung immerhin ein Erfolg jein , wenn
er auch klein wäre im Vergleich zu dem, was
Foch erstrebt hat . Aber in jedem Fall würde
der Besitz von Soissons die feindliche Fron:
zwischen Eompiegne und Heims erheblich be¬
festigen. Zur Sicherung des Nordöstabschnitts von
Paris hat also die Fochsche Gegenoffensive zweifel¬
los beigetragen , ivie es ebenfalls tunbestritten
ist. daß die deutsche Offensive hei Reims durch
den Gegenzug der Franzosen aufgelösten wurde.
Andererseits steht fest, daß General Foch diesem
Ziel (und darüber hinaus der Durchbruchsabsicht)
enorme Kräfte gewidmet hat . Vom Standpunkt
des strategischen Gesamtinteresses der Westmächte
aus wäre dieser gewaltige Einsatz , der auf andert¬
halb Millionen und auf einen Verlust von (mit
zehn bis zwanzig Prozent sicherlich nur müßig
gerechnet) 150 000 bis 300000 Mann geschätzt
wird , nur dann gerechtfertigt , wenn damit der
deutsche Angriffsplan endgültig durchkreuzt wäre,
was (wie Hindenburg und Ludendorff festgestellt
haben) nicht der Fall ist. »Die deutsche Füh¬
rung hat ihre Divisionen (in der vordersten Linie
zum großen Teil noch dieselben, die die ganzen
bisherigen Stürme ausgehalten hoben) fest stn
der Hand und operiert .mit ihnen : im Augen¬
blick an schmaler Front und in geringer Tiefe
geht die Bewegung! rückwärts , aber dieses Rück¬
wärts wird irgendwie ein neues Vorwärts zur
Folge haben. Dann wird sich zeigen , ob «General
Foch gut daran getan hat , sich mit so riesigen
Kräften in die Kampflinie her Armee Boehn zu
verbeißen . >

„Vor dem zweite« Teil"
Rotterdam,  3 . August. Die Londoner

Blätter melden: Wir stehen vor dem zweiten
Teil der großen Offensive in Frank¬
reich.  Von allen Frontteilen wird eine zuneh¬
mende Beunruhigung gemeldet, die auch bereits
auf die noch ruhig verharrenden Frontteile über¬
zugreifen beginnt . — Der „Matin " meldet: Am
Donnerstag , den 1. August, abends, sind die Mit¬
glieder der französischen Arm eekowmission
von n euem an die Front abg erei  st. Auch
der Ministerpräsident und Kriegsminister haben
sich in das Kampfgelände begeben.

Italienische Verstärkungen für Frankreich
Zürich, ?. August . Die „Stampa " meldet:

In der kommenden Woche werden militäri¬
sche Verstärkungen  zwischen Italien und
Frankreich ansgetauscht.  Die „Stampa"
protestiert geaen den Abzug italienischer Truppen
von der italienischen Front , da man befürchten
muffe, daß eine neue Offensive in Italien bevor¬
stehe. — Der „Corricre della Sera " meldet ans
Rom : Die Kammer tritt in der ersten «September¬
woche zusammen. Die Regierung wird einen
Kriegskredit zur Fortsetzung des Krieges fordern,
der die Kriegskosten bis zum Frühjahr
1919 siche rstellt.

Eine Luftschlacht im Heimatgcbiet
Berlin,  3 . August. lW. B .) Unbelehrt durch

ihren letzten Mißerfolg vor Koblenz am IN. Juli,
versuchten unsere Gegner am 8l. Juli wiederum
mit starken Kräften einen Luftangriff auf
das deutsche Heimatgebiet.  Diesmal
wählten sie Saarbrücken  zuw Ziel , « nt in der
friedlichen Stadt Frauen und Kinder durch
Bomben zu töten , wie es der haßerfüllte Sinn
ihrer Völker und die zügellose Hetze ihrer Presse
täglich von ihnen fordert . Mehrer - Geschwa¬
der  stießen saarabwärts gegen Saarbrücken vor:
sie haben ihr Ziel nicht erreicht. Frühzeitig von
den: Sväherauge des deutschen Flugmeldedienstes
erfaßt , wurden sie von einer kampfbereiten
Staffel des deutschen Heimatluft-
schu y e s empfangen, die sie in rücksichtslosem An¬
griffsgeist sofort in einen schweren Kampf
verwickelte. Kaum war dieser entbrannt , als den
bisher an Zahl unterlegenen deutschen Luftkäwv-
fern von allen D-eitcn weitere Staffeln zu Hilfe
eilten. Pun entwickelte sich eine LnstsHlacht, wie
sie an Umfang und Heftigkeit über dem desttsche«

Boden noch nicht stattgefunden hat. Bald wandte
sich der Gegner zur Flucht und suchte in der
Schnelligkeit seiner Flugzeuge Rettung, aber ver¬
gebens. Das Geschwader, das die Deutschen zunciM
angegriffen hatte, wurde trotz zäher Gegenwehr
restlos vernichtet.  Bei Saargemünd stürzten
die ersten, bei Saaralben weitere feindliche Flug¬
zeuge zu Boden, llw den dritten Teil ihres Be¬
standes geschwächt, erreichten die Trümmer der
englischen Geschwader, immer noch von der » Feuer
der deutschen Flug - euge verfolgt, die rettende
Front . Sieben Flugzeuge  hatten die feind¬
lichen Geschwader zurücklassen müssen.

Die Sozialisten gegen Clcmemearr
Genf.  3 . August . Das „Journal de Peuple"

schreibt, es ließe jich deutlich voraussehen , daß die
Mehrheit der sozialistischen Kammer-
Parteien  ein unverkennbares M ißt r aue n s-
votum gegen Elcmenceau  zu begntrarxen
entschlossen seien. Die letzte Sitzung der Vorsitzen¬
den der Kammerstaktionen hätten sich eingehend
mit der Absicht der Linkssozialistcrr befaßt.

Vatikan und Krieg
Lugano,  3 . Aug. Angesichts der beiden Jahres¬

tage der ÄriegserrNärung und des vorigjährigem Appells
Papst Benedikts XV.  an die Häupter der kriegführenden
lüstächte, schreibt der „Osjervatore Romano" an her¬
vorragender Stelle : Die vävstlrchen Bor schlage,
die im ersten Augmblick und wegen ihrer oberfläch-
lichm Prüfung von manchen als wenig praktisch,
von anderen als SrrTngespinstebeurteilt wurden, er¬
hielten nach nnd nach eine völlige Zustimmung seitens
höchstgestellter Staatsmänner der stiegführeüden Län¬
der. Tatsächlich wurden die Hauvtpvnkte des päpst¬
lichen Aufrufes, nänrlick̂ der Triumph des ' Rechtes
über die Gewalt, die Freiheit der Meere, die W-
rüstnng und das Schiedsgericht über territoriale Fragen
gemäß der gerechten Aspirationen der Völker von politi¬
schen Persönlichkeiten ersten Ranges bedingungslos an¬
erkannt; so auch vvn Wilson, Lloyd Gaorge und
anderere ernflußreichenPolitikern. Bei iet>er n-eueu.
Phase dieses schrecklichen Krieges, bei ; eder Erörterung
über denselben, bei leder neuen, durch ihn vrranlatzten
Kundgebung, wird solvohl in twlitischen wie in parla¬
mentarischen Kreisen grundsätzlich oder zufällig immer
wieder ans die Papstnote als historische Tatsache von
größter Bedeutung zun'ickgegrifsen. Nachdem der
„Osservatore" die gegenwärtige Lage der sich ver¬
längernden Feindseligkeiten geprüft, schließt er folgen¬
dermaßen: Nach Jahrcsstist erscheint uns der Papst-
austus immer mehr nicht nur als wertvolles Schriftstück
väterlicher Bckümmern.is und barmherzigen Mitgefühls
des Heiligen Vaters , in welcher Beurteilung alle
von Anbeginn übrrcinstimmtm, nicht nur als edelste
Kundgebung imer hSchsien potttiflhew Weisheit, son¬
der» auch als eine historische Tatsache, dazu bestimmt,
den späteren Verlaus der Ereignisse zu beeinflussen, eine
Tatsache, die im Zeitvorlaut immer gewaltiger erscheinen
nnd im Buche der Geschichte unseres Zeitalters eine
der wichtigsten Seiten berzeichnen wird. Wann wirk¬
lich alle von letzt an darin übereinAmmen, daß
der kommende Frieden gerecht und dauerhaft sein nnd
vermittels von Verträgen zustande kommen müsse,
so sind alle gleichzeitig überzeugt, daß die Grund¬
lagen desselben keine anderen als die vvu Bene¬
dikt XV. in seinem vom 1. August 1917 datierten
Ausrufe angegebenen sein können. Somit erinnert
der heutige Jahrestag an eine Begebenheit, über
welche die zivilisierte Welt, vornehmlich aber die Ka¬
tholiken, mit Recht sich im Interesse des Weltstiedens
freuen sollen.

Die österreichischen Berichte
Wien.  3 . Angnst. sW. SB.) Amtlich rvird ver-

lautbart: An -er venctianische» Gebirgssront
dauert die lebhaftere Gefcchtstätigkeit
au. 2fnt 31. v. Ät-Z. hat im Siidwesteu einer « n-
screc erfolgreichste» Jagdflieger. Oberleutnant
Fra,tk Liuke-Cvawford, im Lnftkamps de» Helden¬
tod gefunden. In Albanien haben auch beiderseits
des obere« Devoli erneut Ra» m gewonnen.

Wie « , 4 . Aug» ft. sW. B . Amtlich.) Jtalre.
«ischer Kriegsschauplat; Auf der Hochfläche der
Siebe« Gemeinden worden wiederholte englisch-
französische brknndttngsi' -stötze abgewiesen. Ans
de«, Doffo Alto gelang es oem Feinde, «ach starker
Artillerievorbereitnng i« Teile unserer Stellun¬
gen einz«drtngeu. - Albanien. In bet  Linie
Ficri—Berat bezog der Feind erneut Stellungen.
Im ober- Deo » li - Tal  morde der Feind
unter Sau ».,« weiter znrürkgedrängt.

Sie Erfolge zur See
TScitcre 130(10 Tonne«

Berlin.  3 . Angnst. fW. B. Amtlich.) Im
Sperrgebiet rveftlich England fielen weitere
13 900 B r t. der Tätigkeit unserer U-Boote zum
Opfer.

Weitere 16 000 Tonne«
Berlin, 4.  August . (SR*. B. Amtlich.) In

de« Gewäffcru um  England vernichteten nufere
Unterseeboote1 G1)09 SB rt

%
Würde mau. es für möglich halten können, Latz

heutzutage LebenZurijtel nicht zur Lebenshaltnng,
sondern als Brennstoff  benutzt werden? Und
dock ist dies geschehen, «aber nicht etwa aus Ueber-
fluß, sondern, aus bitterer Notwendigkeit. Die
..Times " meldet a.ns 9* ueIto§ Aires: Nachdem
über zwei Millionen Tonnen Getreide durch die.
argentinische Kommission nach Europa verscHifft^
worden sind, fehlt es ans den Märkten an weiteren
Käufern. 2>1 Millionen Tonnen blieben übrig,
und da es gleichzeitig in Argentinien au Brenii-
material fehlt, hat mg« jetzt einen großen. Teil des
Maisüberschuffes als Kohle verbrannt  mit
einem Bcrliist von 100  Millionen Dollars an
Nationalvermögen.

Die Lage in NMand
„Der Mcnchelviordi« bet  LSestvolitik*

Stockholm.  3 . August. (SR SB.) Anläßlich
der Ermordung KichhornA  veröffentlicht
„Astonbladet" unter der Ueberschrift „Der
Meuchelmord in der Weltpolitik" einen Aufsatz, der
nachzuweisen sucht, baß der M cnchelm ord  von
dep Entente in ein wahres poiitische?
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S y st e m erbracht nwrden ist. Die schwedisch« Zei-
tum  erinnert an die Ermordung Jaurds,
dessm Mörder noch immer « WH vor Gericht öe*

wurde , an de» Mordanschlag deS englischen
Gesandten in Nvrivegen gegen basem ent,  der
aleichfeillS ungesülinr blieb, an den Brand in der
Nähe von Stöntfl Konstantins  Schloß , der
den griechischen Herrscher fast das Leben kostete, so¬
wie an bi« Beseitigung RasputinS.  alS tiefer
in^ Verdacht stand, für einen Frieden mit den
Mittelmächten zu arbeiten . Dann erwäbnt das
Blatt die Ermordung Mirbachs  und fährt im
Anschluß hieran fort : Zuletzt die Ermordung Eich¬
horns . bet der der «Finger der Entente ebenso leicht
zu entdecke» ist, wie bet der Ermordung Mir¬
bachs. So wächst da8 Schuldkonto der Menchel-
moidpolitik Tag für Tag. Eine derartige Kampfes,
weise mutz als die Nähe des Zynismus bezeichnet
werden . Auch in unseren Zeiten, da die Leidenschaften
alle Grenzen übcrschrelttn , kann eine solche.vand.
lunasweise nur den kevhasten Abscheu der zivt-
listerten Welt erregen.

Moskau und Kiew
Kiew,  2 . August. (W. B.) Die weitere Ver¬

nehmung der M ür de r des Generalfeldmarschalls
v. Eichhorn bestätigt die Verbindung mit
Moskau.  Mehrere Personen , die als Mitwisser
in Kiew in Frage kommen, wurden oerhastet.

Die Engländer beschieße» Archangelsk
M o s k a u , 3. August. iW. B.) Die „Prawda"

meldet, baß die Engländer  von Kreuzern ans
Archangelsk beschießen.  Das Blatt
bringt an der Svitze folgenden Aufruf: „Die Ka¬
nonen des englischen Kapitals beschießen das Ar¬
changelsk der Sowjets . Sie werden auch bas
Arbeiterviertel Moskaus zusammcnichicßcn, wenn
wir nicht die tschecho-slowakischcn Abteilungen des
englischen Stabes vernichten."

Die schwierige Lage der Rä'teregiernng
Berlin,  3 . Augivst. Mit dem Vormarsch

der an ber Murmanküite gelandeten Englän¬
der  nach O n e g a und mit dem weiteren Vor-
rücken der Tscbecho-Slowaken von Osten her. wird
die Lage der Bolschewiki  immer schwieriger.
Es kann keinem Zweifel mehr unterliegen, daß
die Entente in enger Verbindung mit dtzn Tschecho-
Slowaken an dem Sturze der Räteregiernng ar¬
beitet. Sie macht auch gar kein Hehl daraus . Die
Abreise der Enteuteöiplomaten von Wologda nach
Archangelsk war das öffentliche Eingeständnis, daß
jed>e Verbindung mit der Näteregiernng abgebro¬
chen werden sollte. Die Mitglieder der Sowjets
haben diese Tatsache anscheinend nicht sofort er¬
kannt. Aenßerungeu des Volkskommissars für
auswärtige Angelegeuheiten, Tschitscherin,
deuteten darauf hin, daß die Bolschewiki mit dem
Lavieren die besten Geschäfte zu machen hofften.
Das hat sich gerächt und nun mutz die „Jswestija ",
das amtliche Organ der Sowjetregierung . zugeben,
Satz durch den Vormarsch von Norden. Osten und
Siidje-sten her die Räterepublik nach dem Plane der
.anglo -französischen Bourgeoisie" unterdrückt wer¬
den soll. AlS dis dringendste Aufgabe der Ar¬
beiter und Bauern Rußlands wird es hingestellt,
diesen Plan zum Scheitern zn bringen. Ob noch
Zeit dazu sein wird , werden die nächsten Wochen
lehren . Jedenfalls haben die Bolschewiki ebenso
wie während der ersten Vcrhandkungsverioöe in
Brest-Litorvsk viel kostbare Zeit zur Konsolidie¬
rung ihres Landes nutzlos verstreichen lassen, in-
öenr üe sich der phantastischen Hoffnung hinaabcn,
der Weltrcvolution den Weg zu ebnen. Sie haben
mit diesem Tbeoristeren und Lavieren nur der
Entente den Weg bereitet , dt« in Gegensatz zu
Deutschland kein Interesse daran hat. daß Ruhe
und Ordtnung wieder in Rußland einkehren.

Die rassisch-ukrainischen Verhandlungen
Moskau,  2g Juli . (P«terSb. Telegr.-Agen-

tur .) ( Verspätet .) Die russiUe Abordnung in
Kiew schlug der Ukraine vor , ihr den gewünschten
Rauon des Flusses Pripjet  mit 1 300 000 Ein¬
wohnern und die Eisenbahnstrecken Pinsk,
Rfetschitza und die Station Shlobin zu überlasten,
wenn die Ukraine damit einverstanden ist, 70 Pro¬
zent des Donezbeckens  als zn Rußland ge-
böriq anzuerkcnne ». I « der Ukraine leben weni¬
ger als 20 Prozent der ganzen Bevölkerung des
ehemaligen Rußland , das ans dem Donezbecken
mit Kohle versorgt wurde . Infolge der Hartnäckig¬
keit der Ukrainer Abgeordneten sind die Nerbanö-
lnnyen in dieser Richtung auf de» toten Punkt
geraten . ^ Denkmäler fiir MoSka«

Moskau,  1 . Aug. (Petersb . Telegr.-Agen-
tur)  Im Auftrag der Sowjets der Volkskom¬
missare hat der Kommissar der Volksaufklänrng
Lunatscharski eine Liste znsammengestellt , nach der
63 Pe rson en in Moskau Denkmäler  er¬
lichtet werden sollen : 45 Politikern und Schrift¬
stellern, nämlich 31 Russen ibarunter Plechanow,
.öerzeu, Baknnin . Law-row. Tolstoi, Dostojewski,
Puschkin, Tschernnschewskt, Lermontow, Relinsky,

Lomonossow, Metschnikow, Mendelejew) und
-4 „Ausländern ", darunter Marx . Engels , Bebel,
Faures , Lafargue , Spartaeus . Tibertus Grac.
chuS, Brutus , Baboenf . Dinrat RobespWe . Tan-
ton : ferner 18 Künstlern , dkruuter zwrr auslän¬
dischen: Beethoven nnd Chopin.

Zur Rettung der ZarensamiNe
Nadsrid,  3 . August . <W. B .) Die Zeitung

„E Sol " erklärte , aus guter Quelle erfahren zu
haben, daß das Milttstsrium des Acußcrn die Ka¬
binette der Kriegführenden ersucht hätte, die
Witwe  und 'die Töchter des verstorbenen
Zaren  Nikolaus nach Spanien zu über¬
führen.  Auf eine Anfrage des Korrespondenten
der Agence Havas antwortete Ministerpräsident
Dato, daß das Madrider Kabinett tatsächlich auf
Veranlassung des Königs Schritte in diesem Sinne
unternommen hätte.

Eine Rede Lenins /
Moskau,  4 . Aug . iW. B .) Am 2.' August

snndien in Moskau zahlreich? Versammlungen zur
Agitation unter den Arbeitern iür den Kamps
gegen die Gegenrevolution der Tschecho - Slo¬
waken  statt . Im butyrischen Rayon sprach
Lenin.  Er führte u. a. aus : Die Feinde der
Sowjetrepublik umgeben uns mit einem eisernen
Ring . . Mittels Betruges und Lüge haben sie
Engländer , Murman besetzt, dann Kein eingenom¬
men nnd erschießen nnser« Genossen. In den
Tschecho-Slowaken fanden sie Bundesgenossen.
Englisches Gclo hat sie angeworben . Wir wollen
weder mit den Deutschen noch mit den Engläntzlern
und Franzosen Krieg führen . Die Arbeiter halten
die Fabriken fest in ihren Händen. Die Bauern
werden das Land den Gutsbesitzern nicht zurück¬
geben. Zur Verteidigung dieser Eroberungen er¬
klären wir auch den Krieg allen Marodeure » und
Speknlanten , die uns mit einer Hungersnot be¬
drohen. Wir werden alle Vorräte den Spekulanten
abnehmen und die armen Arbeiter nicht ihrem
Schicksal überlasten.

Der Widerstand der Sowjetregierung
M oskau,  3 . Aug. (W. B.) Leute erscheint die

tzrste stummer der neuen Zeitung „Mir " (Friede), des
Organs der Pazifisten. Im Leitartikel führt das
Blatt auS: Erschöpft durch einen dreijährigen, zweck¬
losen Krieg und innere Wirren sind wir letzt nicht in
der Lage, mit heiliger Entschlossenheit aus die Fort¬
führer des Krieges, alle diese philosophischen Wilsons,
eisernen Hindeuburgs, hartköpfigen Lloyd Georges und
hysterischen Clemenceaus einzuwirken. Aber verter-
d i a e n dürfen wir ui» gegen den Krieg,  in den
man uns abermals hineinziehen will. Wiederum stehen
wir am Abgrund eines Krieges für fremde überseeisch«
Interessen. Es ist nicht schwer, vorauszusehen, was
für Folgen dieser neue Krieg für das hungernde, ver¬
armte, zerrissene Rußland haben winde. Angesichts
dieser grausigen Perspektive müssen wir entscheidenoer
denn re sagen: Die russischen Hände haben schon
genug Kastanien aus dem Feuer geholt für ihre curige-
klärten Freunde: letzt sind ihre Hände verbraunt.
Unsere Seele dürstet nach Ruhe und Frieden.

„Prawda" fragt : Was ist der allgemeine nationale
Krieg gegen die Deutscknm? und antwortet : 1. ist es
ein Krieg für die Eroberung Meinasiens) Persiens
und Teile der deutschen Kolonien durch England, für die
Eroberung Elsaß-Lothringens und die übrigen deutschen
Kolonien durch Frankreich, 2. ist es keift Krieg, sondern
eine Wasseustreckung vor den Blutegeln französischen
Kapitals: I . zusammen mit England und Frankrcsch
Krieg führen, heißt mit denieuigen gemeinsame Sache
machen, die Irland unterdrücken, heißt gegen die
französischen und englischen Arbeiter kämpsen. heißt
den Ast absägen, auf dem die russische Revolution
sitzt, heißt mit den Freunden des Zaren zusammm-
pehen, heißt die Sache der Bourgeoisie der Guts¬
besitzer und der Kapitalisten besorgen; 4. ein nationaler
Krieg gegen die Deutschen heißt: englischen und fran¬
zösischen Fleischern »Millionen russischer Bauem hin-
gebm. damit sie wieder aus ihnen Kanonenfutter
machen: 5. ein nationaler Krieg gegen die Deutschen
heißt die »ussische Revolution vernichten, den tzvrd des
Weltbrandcs auslöschen, internationales Kapital unter-
,stützen. Des hall, : Nicht einen Soldaten, nicht ein
Gewehr, nicht eine Kopeke zur Unterstützung der eng-
lichen und französischen Blutsauger und Henker.

Gründung einer Arbeiterbank
Die Gründung einer Arbeiterbank wird, wie bereits

gemeldet, in den Organisationen der christlich-national en
Arbeiter- und Konsumvereinsbewegung ernstlich er¬
wogen. Der jüngst in Essen abgehaltene Gcnossen-
schaftstag des ReichsverbandesDeutscher Konsumvereine
hat nach einem Vortrag des Schriftleiters Brauer-Köln
über dw Örgainsation der Geldlvirtschaft der Ver¬
braucher in einer Genossenschaftsbank als dringend
notwendig empfohlen. Man empfindet es in diesen
Kreisen als nachteilig, daß die von den Arbeitern autge-
brachten Geldmittel, die sich'auf viele Millionen be¬
laufen, von den Sparkassen und Banken zu unbe¬
kannten Zwecken ohne die Möglichkeit einer Beein¬
flussung durch die Arbeiterbewegungverwandt werden.
Durch die Genossenschaftsbank soll die Fmcmzkrast der

Arbeiter- und Genossenschaftsbewegung^ ntralistert
werden und das Gew wieder im Interesse der Mit¬
glieder Verwendung finden. Interessiert an dieser
Bankgrünbung sind die Christlichen Gelverkschasten, die
konfessionellen Arbeiter-, Gesellen- und Jngcudvcreine,
die bnn deutschen Arbeiterinngres; nahstehenden A!n-
gcstellteilverbände, sowie die im Reichsoecband Deut¬
scher Konsumvereine zusammengeschlosseiien Genossen¬
schaften. Das Barvernrügen dieser Bereinigungen, so¬
wie der mit ihnen verbundenen Sparkassen und schließ¬
lich der jährliche Umsatz würden eine gewaltige Summe
ergeben, die den an der Genossenschaftsbank beteiligten
Organisationen einen weitgehenden Einfluß aus das
Wirtschaftsleben verschaffen könnte. Wie in Essen aus
dem GenossenschasMag mitgeteilt wurde, sind die Vor¬
arbeiten für die Errichtung einer solchen Arbeiterbank
bereits im Gange. Die in der Bank zusammensließen-
den Gelder sollen in der Hauptsache für den gemein--,
nützigcn Klemwohnuilgsbaû durch Wotmungsgenossen-
schaften), sowie für die Eigenproduktion der Konsum-
veleine nutzbar gemacht lverden.

Aus aller Welt
Nied er - Jn ge lhei  m , 2. Aug. Hier ver¬

schied im Alter von 75 JaHren Baronin v o ii Er¬
langer.  Ein bleibendes Denkmal hat sich und
ii'hiem früh «verstorbenen Sohne , dem Asrika-
sorscher Carlo von Erlanger , die Verstorbene
damit errichtet, daß sie die wertvollen Samm¬
lungen ihres Sohnes der Gemeind « .Niedcr-
Jngelheim vermachte. Tie Sammlungen sind in
dem hiesigen Heimat -Museum unterstebracht.

Darm stad t,  3 Aug. Ein Eisenbahnunglück
ereignete sich auf dem Gut erb« hn Hof. Ein nach
Kranichstein ausfahrender Güterzug Werfuhr bas
Haltesignal und stürzte am Ende eines Leergleises
in eine Ueberführung . Der Maschinenführer Phil.
Rettig und der Heizer Georg Schneider sind tot.
Beide sind verheiratet und stammen aus Darm¬
stadt'. Sechs Personen des Personals wurden
leichter verletzt.

h. Heppenheim  a . B ., 4. Aug . Bei der
Ausgabe von Nußöl für die 'Einwohnerschaft
stellte es sich heraus , daß "in einem Fasse zur
Hälfte «Wasser enthalten loar . .Diebische Hände
hatten vorher das Del abgezapft und dann als
Ausgleich wieder Wasser hinzugeschüttet - — Aus
der Oberrealschule wurden nächtlicherweise sämt¬
liche Fenstervorhänge — 66 an der Zahl — ge¬
stohlen. >

Essen . Bei der Festnahme des wegen räube.
rischer Erpressung gesuchten Malers Gottiieb Beck
leistete dieser dem ihm festnehmenden Beamten
Widerstand und Igriff den Beamten tätlich an.
Beide kamen (zu Fall , wobei Beck oben zu liegen
kam und Iden Beamten jzu erwürgen drohte . Dieser
sah siä) nun gezwungen , von seiner Waffe Ge-
fcmtdj zu machen und gab zwei Schüsse auf
Beck ab ; an deren Verletzungen ist Beck bald
darauf verstorben . Deck war wiederholt nut Zlicht¬
haus vorbestraft.

Kaldenkirchen.  1 '- Aug. Zwei verdächtige
Personen wurden in Lobberich festgenommen und
zum Verhör Aach Kaldenkirchen auf das Grenz-
Durchlast-Büro gebracht - Wahrend ihrer Ver¬
nehmung zogen beide vlötzlich einen .gtevolver
und jagten 'sich eine Kugel in die Schläfe . .Einer
war aus Her Stelle tot, , jvährend der andere in
bewußtlosem Zustande ins Krankenhaus einge¬
liefert wurde, feo er Montag ebenfalls gestorben
ist. lieber die Personalien schwebt noch ein ge¬
heimnisvolles Dunkel . Man vermutet , daß es sich'
um Spione handelt.

Fulda,  3 . Aug. Hier ist tder größte Teil
des vor etwa 15 Jahren erbauten Prooiantamt -'
gebäudes durch Selbstentzündung des Heues nie¬
dergebrannt . Größere Vorräte an Wiesen - und
Laubheu sind verbrannt . <

Eisenach.  Eine falsche „Schwester", die seit
einiger Zeit ihr Unwesen trieb , wurde von un¬
serer Polizei festgenommen . Tie jugendliche
Schöne, auS Weimar stammend , hatte sich richtige
Schwesterntracht zugelegt , benahm sich aber
keineswegs als .Schwester - Sie war in einem
hiesigen besseren Gasthof abgestiegen, Ivo sie ver¬
haftet wurde.

Jena.  Wie Hie Jenenser Preußen - Zeitung,
ein Blatt der farbentmgenden Turner , berichtet,
hätte der Senat der Universität Jena im ver¬
gangenen Wintersemester das Tragen von Voll¬
couleur verboten , weil die Arbeiter der Zeiß-
Werke daran Anstoß genommen und daraufhin
die Firma Zeiß 'bei der Universität Beschweroc
eingelegt hätte . Es fällt uns schwer, dieser Tar-

do

zu
vh.

stellung Glauben zu schenken, denn es wäre
wirklich kaum zu verstehen, daß der Senat ledig,
lich einer Laune von Arbeitern zu Liebe ein»,,
alten studc>rtiscl)en und übrigens ganz einwand
freien Brauch untersagt lhitte . Allerdings js^
der Jenenser Senat in dieser Beziehring unrühn,-
lich bekannt . Wir erinnern nur daran , daß es
langen Jahren bis zum heutigen Tag der kath .̂
lischen sarbentragenden Verbindung Sugambria
verboten ist, ihre Farben auf der Straße
tragen , weil dies den schlagenden Korporationen
einst nicht paßte . Man sollte freilich annehmen,
daß dieser lächerliche Standpunkt heute, nachdeni
sich in vier Kriegsjahren die nichischlagenden
Studenten fürs Vaterland genau so tapfer
schlagen haben wie die Mitglieder der schlagenden
Verbände , überwunden sei. Es scheint aber , daß
sich der hohe Senat in Jena jetzt noch nicht
einer Anschauung des unberechtigten Farbeno
bots für die Sugambria entschließen kann,
wohl kaum anzunehmen ist, daß die schlagenden
Jenenser Korporationen , deren 'Stellungnahme
einst für den Senat maßgebend war , wegen einer
solchen Verfügung jetzt noch irgendwelchen Ein-
spruch erheben würden . Denn man darf wohl
voraussetzen, daß auch ihre Mitglieder inzwischen
etwas vom Geist der Toleranz gelernt haben,
der ihnen früher fehlte.,

Berlin.  Ein Opfer des Spielteufels ist hier
der Buchhalter Bartel geworden , der vor einigen
Tagen die spanische Krankheit vorschützte, uni
von seinem Posten in einem Berliner Hotel fern¬
zubleiben und nach Unterschlagung von sünszjq.
tarksend Mark verschwinden zu können. Er wurde
in einem Cafä verhaftet . Man fand bei ihn,
für über zweitairsenb Mark Wettkarten von
der Rennbahn.  Der Verhaftete batte bereits
einen Rechtsanwalt aufgesucht, um ourch ähn
die Hotelleitung bitten zu lassen, von einer An.
zeige Abstand zu nehmen, weil er das verun-
treute Geld zurückerstatten werde . Für den Fall
der Ablehnung der Bitte und seiner Festnahme
aber hatte er den Anwalt gleich- mit seiner
Verteidigung beauftragt - . i

Wien,  3 . Aug. Durch eine Bande tzewerbL
mäßiger Diebe wurden ans dem Lager eines
hiesigen Spediteurs eine Anzahl Kisten, die von
der japanischen Botschaft bei Beginn des Kriegs¬
zustandes mit Japan dort hinterlegt worden
waren und kostbare Besitztümer im Werte von
mindestens einer Viertelmillion Kronen ent¬
hielten . gestohlen. Ter ganz« Schatz Knude min
durch einen Sicherheitswachinspektor bei einem
Zuckerwarenhändler im 17. Bezirke festgestettt
Alle an dein Diebstahl beteiligten Personen chur.
den verhaftet , ^ vr M

Aus der Provinz
Ob er lohnst ein,  3 . Aug . Bei der gest.

rigen Stadtverordnetensitzung wurde Herr
Fabrikbesitzer Georg ,Löh!beck.e zum Magistrats.
schössen gewählt.

F r a n kf u r t a . M ., 3. Aug . (Wachkommando-
und Hamsterfahrten .) Bon amtlicher Seite wird
mitgeteilt : „Diese Hamsterfahrten in die Um¬
gebung namentlich in die Wetterau , nehwen einen
derartigen Umfang an, daß sie bedenkliche Miß¬
stände zur Folge haben. Es bleibt nicht dabei,
daß die in Scharen mit der Bahn ankommenden
Städter , einige Pfund Kartoffeln Hamstern, sie
eignen sich eigenmächtig an , was sie gerade fin¬
den. Die wenigen Aevsel werden von den' Bäu¬
men geholt , die Spätkartoffeln aus den Feldern
gerissen, Körnerfrucht aus den aufgestülpten Hau¬
fen und die Aehren von den Halmen . Ten Land¬
wirten wird dadurch schwerer Schaden zugesügt.
Tie Zustände sind derart unerträglich , daß strenge
Maßnahmen notwendig geworden sind. Auf den
Stationen werden nunmehr militärische Wach-
kommandos angestellt, die angewiesen sind, aufs
schärfste gegen den Unfug einzuschreiten . Wer
sich also nicht Unannehmlichkeiten anssetzen will
und eventuell Bestrafung , wird gut tun . Hamster-
fahrten zu unterlassen . f

h. Frankfurt  a . M., '4. Aug. Beim Ueber-
schreiten der Kriegkstraße wurde ein dreijähriger
Knabe von einem Lastkraftwagen überfahren und
auf der Stelle getötet . 1

König  sie in , 2. Äug. Dcrs Amtsgericht W
dem Höchstgebot, das die Stadt König stein bei der
Zwangsversteigerung des Parkhvtels (früher Hotel
Psais) abgegeben hatte , den Zuschlag erteilt-

Die Glocken von Hochwald
Erzählung vom Reimmichl (Sebastian Riegel)

z2) Nachdruck verboten.
Der Greis schwieg eine Weile, dann sagte er

unvernrittelt:
Mein Bruder , der Battl , ist krank. Ich mein',

es kommt mit ihm zum Sterben . Die Zeichen

^Ja, ' wie denn ? Ist ihm etwas zugestoßen? Wo
feh-lt's denn ?" tat der Fried ! erstaunt.

„Weiß nicht, bin kein Doktor. — Wer du
mußt hinaufgehen , Sonnleitner , und mit der
Kathrin reden . Jetzt ist sie nicht mehr so hart

-und zäh ' wie früher , der Knochenmann hat sie
weich gemacht ."

„Wenn ich. hinaufgeh ' , muß ich doch mit deinem
Bruder reden ."

Babadah , mein Bruder hat mchis zu sagen,
im Leben nichts und im Sterben nichts ."

„Was soll ich denn nachher der Kathrin bei-
bringen ?"

vernagelt ? Wegen dem Geld für den
Kirchenbau sollst reden . - Eine Sicherheit
mußt haben , unbedingt ein« Sicherheit ! Die Dinge
haben sich geändert , vollkommen geändert ."

„Wieso denn ? Ist ein Kapital verloren ge¬
gangen i"

Sonnleitner , mach' mich iricht narrisch mit
deinen Fragen . Paß auf . 'was ich dir erzähl' . . .
Kommt jüngst der Haunvld zu meiner Schtvä-
gerin hinauf und will sie kurz kreuz dazu bringen,
daß sie Testament macht, natürlich zugunsten der
Haunold -Sippe . Schaffen laßt sich die Kathrin
überhaupt nichts , und wenn zwei Harte Steine
aneinanderkommen , gibt 's Feuer . Nicht bloß Feuer
hat 's gegeben , sondern es hat auch gekracht. Und
zuletzt sagt die Kathrin , sie macht Testament , ja,
aber die Hrunoldischen kriegen keinen Knopf, sie
läßt ihr ganzes Vermögen bei Putz und Stingel
de' - Kirche. Und richtig , am nächsten Morgen
schleppt sie meinen Bruder hinaus zum Gericht,
und dort wird etwas geschrieben — Was aufgesetzt
worden ist , bring ' ich leider nicht heraus . Der
Valtl hätt ' mir 's gern anvertraut , aber die Schwä¬
gerin ist zu früh gekommen und hat ihm die Red'

verschlagen. Jetzt läßt sie ihn nicht mehr allein ."
„Wenn die Sach ' geschrieben ist , kann's nimmer

fehlen, und wir braucheir den kranken Häuter
nicht zu belästigen ."

„Mit dem Daltl haben wir nichts zu schassen,
sondern nur mit der Kathrin . — Was geschrieben
ist, bleibt eben noch die Frage , und wir müssen
eine Sicherheit haben . Ich mein ' , du solltest dich
vor allen um eine Sicherheit kümmern, da du
viele tausend Gulden im Kirchenbau drinnen und
deinen Hof verpfändet hast"

„Wer sagt das ?" brauste der Fried ! auf ; „du
wirst doch nicht jedem Klatsch glauben ."

„Sonnleitner , ich bin ein alter Fuchs und Hab'
eine gute Witterung ; ich weiß genau , wie deine
Sachen stehen, und mich schlägst du nicht blind.
Uebrigens hast du früher einmal Andeutungen g«.
macht, die einem Blinden die Augen öffnen, wenn
nachher das viele Geld daherrollt ."

„Und wenn ich meinen Hof eingesetzt hätt ' ,"
gab der Fried ! klein bei, „ so Hab' ich ja Deckung
im Kirckwnbaufonds : ich schreib' mir alles genau
auf , was ich ausgegeben h« b'."

„Hahaha , der Kirchenbaufouds ! Da sieht man
wieder, was du für ein großes Kind bist. Auf den
Kirchenbaufonds leiht dir 'kein Mensch einen Sech¬
ser, weil nichts drinnen ist; und du setzt auf
diesen Habenichts die Unmasse gutes Gelo."

„Gar so eine Unmasse Hab' ich nicht ausge¬
geben, und der Segen Gottes wird mir 's doppelt
hercinbringen ."

„Den Segen Gottes laß ich schon gelten : als
Obmann des Bauausstliusses mußt aber mit festen
Ziffern rechnen ."

„Rechn' du mit festen Ziffern , wenn . . . .
wenn . . . Ach was , Geld , Geld hat her müssen
und zwar schnell! Wo greifst denn in der Not hin.
als zu dem, was am nächsten liegt ? — Uebrigens
muß der , welcher von anderen Opfer verlangt,
selbst mit gutem Beispiel vorausgehen ."

„Mit gutem Beispiel vorausgegangen bist du
schon längst . Du hast von allem Anfänge weit
mehr getan , als deine Pflicht war . Andere haben
auch Pflichten und vielleicht größere als du.
Warum sollst du Laus nnd Hof für die andern

, aufs Spiel setzend'
! „Haus und Hol aufs Spiel setzen! Davon ist

keine Rede. Die Paar Tausender keidek's auf un-
serm Gut schon noch. Und wenn der Bau ein¬
mal unter Dach kommt, fließt Geld von allen
Seiten herbei."

„Hahaha , Geld von allen Seiten ! Keinen Kreu¬
zer darfst erwarten , solange du nicht Farbe be¬
kennst. Die Leute glauben , du besitzest eine ge¬
heime Geldquelle, welche nimmer ausgcht . Mußt
einmal den Mund öffnen und sprechen: So und
so viel Hab' ich!geleistet, jetzt tut ihr das eurige!
Dann besinnen sich vielleicht auch andere auf
ihre Pflicht ."

..Das ist mir zu protzig . Es war ' ein» Schand ',
mich so herauszustreichen ."

„So ? Und du willst den Leuten ein gutes Bei¬
spiel geben? Ein schönes Beispiel , von dem nie¬
mand etwas weiß !"

„Sie werden schon daraufkommen ."
„Dafür sind sie zu blind , und du tust alles,

um sie noch blinder zu machen. Sonnleitner , paß
auf , was ich dir sag'. Wenn du den Leuten nicht
reinen Wein einschenkst, dünn tu ' ich's für dich und
mach' es in der ganzen Gemeinde offenbar , wie
die Sachen liegen ."

„Sepp , das wirst du in keinem Falle tun !"
brauste der junge Mann auf : „anvertraute Ge¬
heimnisse auszuplaudern , ist unehrlich ."

„Du hast mir nichts anvertraut , was ich nicht
schon längst mit meinem gesunden Verstand her¬
ausgebracht l>ab' . Ich bleib ' bei meinem Wort:
Entweder du gehst mit mir hinauf zur Schwä¬
gerin , sagst ihr die ganze Wahrheit und schaffst
dir Sicherheit wegen dem Geld, oder morgen um
diese Zeit ist die Geschichte in allen Däusern be¬
kannt bis Zweibrücken hinunter — das eine oder
das andere, g' rad ' was du lieber hast."

„Aber jetzt, wo der Baltl schwer krank dar¬
niederliegt , ist doch die unpassendste Zeit , der
Kathrin mit Geldhändeln lästig zu fallen ."

„Im Gegenteil , es schickt sich jetzt. Ehevor die
Leute sterben, müssen die zeitlichen Dinge in
Ordnung gebracht werden ." »

„Ich will hinaufgehen , den 5Faltl zu besuchen,
schauen, wie's nnt ihm steht." gab der Sonn¬
leitner halb nach.

Eine Stunde spater waren die b̂eiden droben im
Obereschbergerhof. Als der Fried ! an das Bett

des kranken Bauers trat , merkte er sogleich, daß
die Tinge sehr schlecht standen . Der Baltl war von
einem Anfalle seines alten Herzleidens heim¬
gesucht worden , und die fortwährenden Kräinpie
hatten ihn so geschwächt, daß er die Anrufe seiner
Umgebung nur mehr durch Zeichen erwiedern
konnte. Hin und wieder schnappte er zuckend nach
Luft wie ein Fisch im Trocknen. Kathrin , sein
Weib, hatte alle Fassung verloren . Planlos rannte
'sie im Hause herum , lärmte und keifte mit den
Dienstboten, ließ sich dann wieder jammernd neben
dem Krankenbette nieder und verschlimmerte durch,
ihr wildes Getue den Zustand des armen Gatten.
Eben jetzt hielt sie die Rechte des Kranken zwi¬
schen ihren großen fleischigen H>änden und schrie
über das Bett hin:

„Äber nein , Baltl , sterben darfst mir nicht!
Hörst du ? Das Kreuz darfst mir nicht antun.
Wenn's schon zum Sterben ist. dann laß w
voraus . — Sei still, Baltl , tu ' nicht reden ! Kugle
nicht so unsinnig im Bett hin und her. du wirst
dich noch überanstrengen . . . Wie oft Hab' iW
es dir gesagt, du möchtest dich' halten und besser
auf dich sckiauen. Aber neiw nein , alles Rede»
und Betteln war umsonst, rein in den Wind <!*»
warfen ! Jetzt hast es, jetzt hast es : so geht's,
wenn man nickst folgt und alles nach dem eigenen
Kopfe richtet. Du bringst mich und dich frühzeitill
unter die Erde . . . Baltl , Baltl , sag' einmal
geht's nicht besser? Gelt, du bist nicht mehr st
schwach wie in der Früh ? Gelt nicht ?"

Fast unwillig unterbrach der Sonnleitner da»
Gegreine des leidenschaftlichen Weibes , indem ek
fragte:

„Habt ihr den Kranken schon versehen lasseN-
Hat er die Sakramente empfangen ?"

„Um Gotteswillen , versehen lassen !" kreisest
die Frau , „ soweit wird 's doch nicht sein? ZuS
Versehenlassen ist noch Zeit. Sterben tut er nickst
der Baltl . — Der Doktor hat .gesagt , es lva^
keine Gefahr ."

„Kathrin . Leben und Sterben ruhen in Gvtts»
Hand." sagte der Fried ! ernst : „besser, man ß«
sich zu versehen als zu spät , nnd wegen dkl
Sakramente braucht niemand zu sterben ." . ,

(Fortsetzung folgt .)
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ft König stein , 3. Aug, Tie hiesige Mödelt-
^ Bilderausstelinng. welche sich fortgesetzt eines

!̂ rkcn Besuches erfreut, wurde heute von dem
r, rrn Regierungspräsidenten t>. SS ei ft et be«
'iiitiiit, der seine unverhohlene Anerkennung über
LJ Gesehene aussprach
r Usingen , 4. ArAug. Hier ist der Neubau
inCa Amtsgerichts  geplant . Tas Gebäude
rtzält seinen Platz vor dem Obertor Ter Ankauf

let  dazu erforderlichen Grundstücke fand bereits» . Ai ^ tv -tv*i trt n iKifvrlÄ Sah  ivtlffn »*{(̂ne  Genehmigung durch den
' al. Vom Taunus,  4 . Aug.

Justizminister.
_ W _ Die Ätvdell- und

«iiderausstellung in Königstein— Modell der Festung.
ehemaligen Schloßp forte, des Klosters, der alten

Ktiche, Bilder usw. — erfreut sich eines lebhasten
Äkluchcö durch Einheimische und Fremde, sowohl durch
Lniönheit, wie durch das, was sie zu erzählen wissen.
^ ^Jn der Generalversammlungder lModorcnsabrik
rHermscl wurden die Vorsclstäge der Pcrwaltuirg(5 vom
^uttöert Dividende auf die Vorzugsaktien und 25 Mm
ciirrtbm Drvideiwc, sowie 10 vom Hundert besondere,
in Kriegsanleihe zahlbare Vergütung auf die Stamm¬
aktien, einstämmig genehmigt. Ueber die Lage des
Ilnternchmens wurde mitgeteüt, dah die Betriebe stark
beschäftigt seien.

Montabaur.  1 . Aug. (Allgemeine Lrts-
xrankenkasse.) Die dies,jährige Sitzung des Aus¬
schusses fand in Alters sdatt. Die nutz mäßig be¬
ichte Sitzung luurde vom II. Vorsitzenden, Herrn
Hemrich-Bielbach, mit .einem Rückblick auf das' ab-
gelaufene Geschäftsjahr eröffnet . Der Rechnungs.
obschlutz. weist folgende Posten nach : Einnahme
315  822 Mark, Ausgabe 282552 Mark. Kassenbe-
franb 33270 Mark ; an Vermögen ist vorhanden
147  398 Mark jm Aktiva, dem 43130 Mark in
Passiva -gegenüberstehem, sodaß ein Rciiivermögcn
yon 404268 Mark festgestellt werden konnte.
Dies bedeutet eine Zunahme des Vermögens von
32317 Mark, gegen den Abschluß von 1916.
Zu seinem Vortrag hob der Geschäftsführer her¬
vor»daß der Krankenstand in 1917 ein ^ hr hoher
gewesen sei. Die Ursache dafür sei vielfach ruf
Unterernährung und Mangel an gutem Schuhwerk
Lurückzuführen; auch habe der strenge Winter An¬
fangs 4917 viel Krankheiten verursacht. In der
sich anschließenden Diskussion wurde von einem
Äns'schußmitglied darüber geklagt, daß die Hilfs-
dienstpflichtigen. soweit sie krankenversicherungs-
pflichtig seien, die Kasse über Gebühr in Anspruch
Ml,men und sich meistens nur deshalb krank
meldeten, >um der hilfsdienstpflichtigen Teschäiti-
gung vus dem Wege z.u gehen. Von der Erledi¬
gung der reichhaltigen Tagesordnung fei noch
erwähnt: die weitere Ausgestaltung der Familien.
Hilfe'und der Erwerb des KausgrundstückSHerzog-
ÄLolfstraße5 in Montabaur.

Meudt, 2.  Aug . Dem Polizeidiener Nikolaus
Mai von ihrer wurde das Berdieiistkreuz, sich
Ariegshilse verliehen.

Aus dem Lande,  2 . Apg. Einen geradezu fabel¬
haften Reichtum an Bucheckern bieten in diesem Jahre
die ausgedehnten Buckiemvaldungen im ganzen weiten
Rhein- und Maingebiet, im Taunus, Odenwald und
Spessart dar. Bet Wanderungen in letzterem Gebirge
sah Schreiber dieser Zeilen Baume, deren Acste sich
unter der ungeheuren Last der stark entwickelten
„Buchetn̂ tief herabbeugten. Mancher stattliche Baum
liefert über einen Zentner dieser vorzüglichen Oelfrucht.
Schon ictzr sollte man Vorkehrungen treffen, den Segen
sür die Allgemeinheit nutzbar zu machen.

Vom Lunde. (Wie wird voraussichtlich das
Wetter?) Besonders wichtig ist diese Frage zur
(Erntezeit Kr die Landwirtschaft und mansche
glauben 'der Matur Anzeichen für Eintritt von
gutem oder fschlechtem Wetter abgelausch-t zu
l/aiben- Da sind nun in der Jagdschrift „St.
Hubertus"- einige solche aufgesührt , als v-.r sind —
Anzeichen für gutes Wetter : Schönes gelbes
Abendrot- Ferne scheinende Berge^ Nach Sonnen.
Untergang helleuchtende Bergspitzen. Am
Abend Heller lwolkenfreier Horizont im Westen.
Bei schönem Weher in der Ferne trübe dämmerige
Luft. Zu Erde fallender Nebel. Senkrecht zum
Himmel steigender Rauch; Wenig sichtbare
Sterne. Weiß >schimmerude leuchende Milchstraße.
Reichlicher Tau am Morgen . Hervorkri - ilwn
zahlreicher Eidechsen. Starkes Zirpen der Grillen.
Lebhaftes Herumsliegen der Roß- und Mistkäfer.
Kuckucksruse. Wachtelschlag. Schwärmen der
Mücken und Fliegen . Hoher Flug der Schwalben.
Fröhliches Singen der Vögel.Nördliche, nordöstliche
und östliche Winde. Gar keine Wolken oder nach¬
mittags kleine peb'cMe Haufenwolken. — Anzei¬
chen sür schlechtes Wetter : Blutigrotes Abendrot
Sehr klar und sehr nahe scheinende Berge . Am
Abmd eine Wolkenwand am westlichen Himmel.
Sfhr klare Luft um Horizonte. Weit hörbare
Lokonwtivpfifse. Mockentöne, Hammerchläge ustv.
sffn Me Lust steigender Nebel, langgezogene Nebel¬
streifen. Sich zu Boden schlagender Rauch. Viele
sichtbare glitzernde Sterne . Blutig roter Sonnen¬
aufgang. Am Morgen fehlender Tau . Häufiges
Plätschern und -Tauchen der Enten und Gänse.
Wer Wasser springende Fische. Dicht über dem
Erdvoven fliegende Schwalben. Anhaltendes
Schreien 'der Mähen und Raben spät abends ' und
frühmorgens'. Zudringlichkeit 4er Insekten . Süd¬
liche, westliche Und nordwestliche Winde. Weiß¬
licher WolkensÄeier onr Himmel, Schäfchenwolken.

Weinbau
... l̂ us dem Rh eins au,  1 . Aug. Der Juli war
ur d,e Rehen und Trauben ein günstiger Monat ; er
war wärmer als der Juni . Die Trauben haben
recht gute Fortschritte gemacht. Zwar sind dieselben
gegen das Boriahc um etwa 14 Tage zurück, aber sie
nnd gesund und gehen vorwärts. Der Vollmond hat

w notigen Regen in reichlicher Menge gebracht,
-uiervmgs ist dem Regen eine starke Abkühlung gefolgt.
y xx wollen hoffen, daß dir Sonne alsbald wieder
r*} .Mündliches Regiment führt. Der Behang ist
M Allgemeinen gut, mitunter sogar reich ich: wenn
reine fchMtchen Zwischenfälle kommen, rechnet man
aus eme eben so reiche Ernte wie im Vorgahr.

Aus dem unteren Rheingau.  4 . Aug. Mit
"am dcrzeikigen Stande der Weinberge ist man int all»
seine men zufrieden. Das ungünstig verlaufene Blüte-
Effer hat den anfänglich sehr reichen Ansatz etwas

ledoch ist der Schaden durch Abiallen nicht
w , .mm: Ulan befürchtet, so daß es immerhin

iifmlib Wein geben wird. Das Laubwerk und
sind bis letzt gesund; letztere wachsen zu-

und haben bereits Erbsendicke erreicht. Die
““'trage nach noch lagernden Weinen ist fortgesetzt

&’e Produzentenkcller sind bis auf wenige
usnahmen geräumt. Die Preise haben eine weitere

Steigerung erfahren.

Auszeichnungen
~ , den ftiemen Smj wurden unögejeichnetl
ßeS ;+er Prendel (Seelenberg ', 1. Klaffe.

' «er  Krankenträger Georg Hermann (Wies-

^bketcer Joseph Schuh (Wiesbaden).
Kapp «Hallgarten ».

^4 K-vpp (Geisenheim).

Aus Wiesbaden
Lebcnömittelticrtcilniig

Unsere Leser werden auf den vom Magistrat ver-
ösfeiltlschien Lebensntiltelverleilungsplan aufmerksam
gemacht. Es gelangen von Montag ab, in den Kar-
tosscloerkaussstellen'Nr . 1—31, 5l —151 und 201 bis
"Ott drei Pfund Frühkartoffeln  zur Ver¬
teilung. Leider war es wegen der geringen Anfuhr
nicht möglich, in dst-ser Wockfe Hotels, Anstalten und
Pensionen zu beliefern. — Die erste fleischlose
Woche  findet vom 19.—25. August statt. Die Fleisch¬
marken sür diese Wock§ sind für ungültig  crllärt
und müssen durch dir Metzger bei dem Fleisckverkoui
am Samstag , den 10. August, von den Flcischkarten
a b ge i chn i t t en werden.

Postvcrkrtzr
mit deutschen Ktiegsgefaitgcncnen und Zivilcer-
schirltcn in Rußland durch Vermittlung eines
zwischen der deutschen Hanptkvinmissivn und den
Uilterkommissionen bestehenden Kurierdienstes.
Um eine Rnchrichtenübcnnittlung zwischen Kriegs¬
gefangenen und Zivilverschicllen ejucricitS und üer
Heimat audrrerfeits zu fördern , hat das deutsche
Jürsorgetvmttee in Moskau eine Zentvalpoststcllc
sür die dentschcn .Kriegs - und Ziyilgesangencn
und ihre Angehörigen eingerichtet. Jedem KriegL-
»nd Zioilgefangenrn ist es gestattet, zweimal
monatlich eine Postkarte nach der HeUnat zu senden.
Die Postkarte ivird durch Kuriergelcgenhcit seitens
der >:» den einzelnen Mezirken tätigen Fürsvrgc-
kommssioncn der deutschen Hauptkorumissivn in
Moskau zugesandt — und kstcse ihrerseits sendet
di- Post an di- Pvstüberwachnngsstelle Berlin v 17,
von wo auS die nnmittelbare Zustellung durch die
Post an dt- Angehörigen erfolgen wird . — In
gleicher Weise soll durch Vermittlung der Rote
ttzreuz-Verciiie und' Hilfen fi>r kriegsgefangene
Deutsche eine Nachrichtenübermittlung von der
Heimat an die Gefangenen in die Wege geleitet
werden. Jedem Gefangenen darf zweimal monat¬
lich eine Postkarte von seinen Angehörigen ge¬
schrieben werden. Diese Postkarte ist bei Sern zn-
ständigen Hilssverein cinznliefern und die Rote
Kreuz- und Hilfsvereine haben ihrerseits die Kon¬
trolle darüber zu führen , daß die zuständige Zahl
von zwei Postkarten im Monat nicht überschritten
wird . Die Postkarte mrrtz außer der genauen
Adresse des Gefangenen deutlich die Bezeichnung
des Gouvernements tragen , damit die Verteilung
auf die deutschen Fürsorgekoinwissionen ohne
Lchwierigkeiten vor stch gehen kann. Briefe jeg¬
licher Art , sowie Pakete sind von dieser Beförde¬
rung  ausgeschlossen. Ist der Adressat Ser Postkarte
nicht aufzufindcn , so wird die Postkarte seitens üer
betrcfscnden Fürsorgckomnftssion vernichtet wer¬
den. weil eine unnötige Belastung der Kuriere
vermieden werden muß . Es sollte dcShalp von
dieser Einrichtung erst Gebrauch gemacht werden,
nachdem zuverlässige Mitteilungen über den Äuf-
cnthalt der betleffendl-n Kriegsgefangenen oder
Zivilvcrschickten norliegen . Di -se Nachrichteuver-
mittluug ist lediglich als Ergänzung zu der allge¬
meinen Gefangenenvost gedacht, welche nach Er¬
öffnung d-S allgemeinen Pvstoerkehrö zwischen
Deutschland und Rußland wieder ausgenommen
ist. Sie bezweckt, von den unzuverlässigen russi¬
schen Bcrkehrsverhältnissen unabhängig zu sein.
Geeignete Vordrucke können in Wiesbaden bei
der Abteilung 7 vom Roten Kreuz. Kgl. Schloß
(Marktplatz), entgcgcngsnoinmen werden, wo im
üoriaen auch Sie ausgeschriebenen Postkarten ab-
zulicfern sind.

Neues Mnsenm '
Der Nassamsche Kunstverein Wiesbadener Ge¬

sellschaft für bildeudz: Kunst eröfsnete am gestrigen
Sonntag eine neue Ausstellung , die Bilderkollek¬
tionen von Edmund Fahr » - Wiesbaden, (3. D.
Kinzinger -Stuttgart , Kaspar K8gle>' -Wiesbaden,
Panline Kwarzik-Frankfurt a. M.. Albert Speth-
mann-München, Karl Dölkcr-Halle a, S ., Glenny
Oelsner von Lorck-DreSden (Plastik), Mtllv Sieger-
Berlin (Piastikt, außerdem Einzelwerkc von van
Biema . Buhl , Eberz-Alber . Fauser , Foell , Fritzsch,
Kaltwasser, Margarete Noll , Marie Nauen , Paula
fttöSler, Slavona , Speier , Hedwig Weiß, Willimck,
Zimmermann -Heitmüller und gravliischc Arbeiten
von Holler, Laboschin, Mulot , Ulbrich und d̂ r
Künitlergruppc Chemnitz enthält . Ferner konnte
die A'.tsstellung noch bereichert werden durch eine
Sammlung erster deutscher und holländischer alter
Meister des 15. und 16. Jahrhunderts und durch
kunstgewerbliche Arbeiten von Hedwig Rrugmann
und Lotte Andernach. Die Ausstellung ist geöffnet
wochentags von 10 bis 5 Uhr, Sonntags von 10
bis 1 Uhr.

Juristenüberfluß
Die Aussichten für die Jurii 'tcnlaufbabn sind,

wie in einer Zuschrift im „Tag" aus Fachkreisen
dargclegt wird , sehr ungünstig . Es heißt dort:
Für die Juristen ist nicht nur kein Mangel zu be¬
fürchten, sondern es ist ein derartiger lleberflutz
vorhanden , daß dev Staat sich eher genötigt sehen
könnte, die immer mehr ansteigende Flut einzu-
dämmen, als noch einen neuen Anreiz zum Er¬
greifen der Juristenlaufbahn schaffen. In
Preußen haben, wie der Minister iw Jvühjahr im
Abgeordnetenhause bei der Ctatsberatung mit¬
teilte, von den vorhandenen 3?>0g Gerichtsassessoren
bei BcenSigung des Krieges Nur etwa 450 Aussicht
auf Anstolluug, während 3000 übrig bleiben und
weiter warten muffen. Dabei ist es setzt schon so
nwit gekommen, daß Ästejsvren das 40. Lebensjahr
erreicht oder nbexschrjtten haben, bis sie znr An¬
stellung dran sind. Da das Aufrsicken in die
Höheren Gehaltsstufen sich nach dem Zeitpunkt der
Anstellung richtet, kommen diese Anwärter auch erst
in sehr spätem Lebensalter in den Genuß des
höheren GehaltrS , imS Aussicht auf Beförderung
babeu sie nach menschlichem Ermessen überhaupt
kaum.

Rene Maßnahmen znr Bekämpfung der R «hr
Zur Bekämpfung der Ruhr bat der preußische

Minister des Innern neue Mahnahnrrn in einer
Verfügung an dl- Regierungspräsidenten ange-
oridnet. Sie sind durch die wärmere Jahreszeit be-

.dingt . Im vorigen Jahre wurde eine gemeinver¬
ständliche Belehrung darüber ausgearbeitet . Diese
soll in öffentlichen Anstalten, Bolkssveisehklusern,
Fablikräurncn . Krankenkaffewränrn-n ausgehängt
und sonst verbreitet werden. In öffentlichen und
sonstigen Anstalten, die vielen Personen zugäng¬
lich sind, in Schulen. Fabriken usw. sollen der
Grits am Wafferzug und die Türklinken mit Werg
oder Stoffkappen, umwickelt werden, die dauernd
mit Sublimatlösung feucht zu halten sinh. Es
sollen dort auch Schiiffcln mit Sublimatlösung
ausgestellt werden, damit die Besucher die Hände
darin abspülen können.

Frecher Diebstahl
In der Nacht zum Sonntag zertrümmerten Spitz¬

buben in einem Biivuteiregcscchafte her Wilhelm¬
straße die Erkerscheibc und raubten für ellva 2700 Mark
Hernst- und Geldtaschen.

Knnstnotizen
Kü nsl l erab cnd.  Zu einem .Mnstlcrabcnd haben

sich Elherselder und Barmer Künstler und Ksti" st¬
ier innen zusammeugeschlojsen. Er findet, wie aus dem
Inserat in vorliegender Nummer ersichtlich, an,
7. August im nroKat Saale der .stäsiiw-Gcsellsclmff
statt U»d sicht unter dem Motto : „ Wer VieieZ bringt,
iviro manchem etwas bringen." Der Besuch der Ber-
austaltung kann wohl emvfohlcn werben, da cs sich,
wie aus st-n uns vorliegenden stritikm über die letzten
Konzerte dieser Bereinigung zu ersehen, um hervvr-
cagendc Kräfte handelt. So wird z. B. Ellh Nonnen¬
berg als ausgezeichnete und gefühlvolle Sopranistin
genannt, per sich Willy Pohlmann als lnrischer Bari-
tivn mit seiner ausdrucksvollen, prächtig geschulten
Stimme würdig auschljeßt. Ein (sstnuß soll cs sein,
der tugendlichcn LaüieiriviclerinEva Woeller fru lau-
scheu, die ihrem lieblichen Instrument lyrische und
neckische Weisen stimmungsvoll zu entlocken versteht
und dabei über sonnigen Hunior und eine ausgezeichnete
Vortragsweise versügt. Sodann ist Ewald Krieger
als ein iM-ister der Vortragslunst. sowohl aut ernstem
wie aus heiterenr Gebiete, zu nennen. Der Vorderkaus
her Eintrittskarten hat begonnen.

Letzte Nachrichten
Eine neue Schlacht

Bern,  5 . Aug. Die Einnahme von
SotssonS  wird hier als eine nebensäch¬
liche Kriegshandlung  anfgcfaßt . Man ist
der Meinung , baß die Räumung von Soiffons im
Plane Hindenburgs liegt und daß dt - gegenwär¬
tig an her Vscstfront cingeleibete Rückzugsbewe¬
gung den Auftakt zu einer neuen Bewegungs-
schlacht größeren Stiles bildet.

Reuaudel über ISIS
Genf,  5 , Aug. Renaudel erklärt in der „Hu¬

manste", Frankreich habe ein Anrecht zu rvisien,
worauf die Regierung ihre Versicherung gründet,
daß das Frühjahr 1619 die entscheidende
Wendung  bringen werde. Es wäre eine schwere
Verfehlung , wenn man solche Hoffnungen nur er¬
regte, um das Mißvergnügen wegen der Ein¬
ziehung der Achtzehnjährigen zu dämpfen.

Ei« Bekennsttis deS Admirals Scheer
Halle (Saale ), 5. Aug. Folgendes Bekennt¬

nis hat die ..Saale -Zeitung " von Admiral Scheer
erhalten : „Bleiben wir unbeirrt und zuversicht¬
lich auf dem Wege der Kraft, dann wird unsere
Zukunft vor britischer Habgier und Rachsucht sicher
sein. Der Deutsche ist zu g u t . « m v o n E n g -
land geknechtet  zu werden."

Im Flugzeug nach Albanien
Berlin,  3 . Aug. Zn den erfolgreichen öster¬

reichischen Angriffen in Albanien meldet Lcvn-
bardt Ad/elt dem „Berliner Tageblatt ", daß der
dortige Dberkvmmandierende Pflanzer -Baltin
sich mit e inem Flugzeuge au S Wien in
das albanische Hauptguartier bege¬
ben  hat , uni den Bvrmarsch persönlich zu leiten.
Er hat für seine Reise nur so viel Stunden ge¬
braucht, als Eisenbahn, Schiff und Auto Tage ge¬
braucht hätten.

Ein irisch-schottischer Tnnvel?
Zürich, .3 . Aug. Der Schweizer Preßtele-

graph meldet, daß das Parlamentsmitglied für
Liverpool Steward der britischen Regierung dien
Plan zum Bau -ineZ Tunnels unterbreitet habe,
der die irische und die schottische Küste miteinander
verbinden soll.

Tie Knechrschast in Amerika
K r i st i a ni a. 4. Aug. In Amorkia ist estreOrgani-

satwn begründet worden, deren Zweck es ist, den Fla u-
machern  nachzusvüren. Die Flaumacher werden als
gelbe Hunde  bezeichnet. Die neue Organisation
umfaßt Knaben, die überall herumstreism sollen, um
Gespräch- zu belauschen und dann die Belauschten zu
denunzieren. Der Sekretär des Staates Neivyvrk sandte
allen Bürgermeistern und Polizeimeistern folgendes
Schreiben: „In allen Städten und allen Dörfern wer¬
den Detektivorganilationen sein, die alle Bürger. Aus¬
länder oder andere herausfinden sollen, die Unruhe
verbreiten, indem sie die Regierung und die Krieg¬
führung kritisieren. Ich gebe srrudrg dieser das ganze
Land umfassenden Bewegung meine Emvsehlung und
hoffe, daß die Inhaber der Amtsgewalt und die
lokale Presse die Vereinigungen unterstützen werden.
Jeder Ämerikaner sollte diese große Organisation unter¬
stützen." i . .

Ei» Anschlag anf einen Eisenbahnzng
B r a u n schw ei g . 2. Aug. In der Nacht

zum Freitag wurde laut „Landesztg." bei Station
Helmstedt auf einen aus Sem Osten kommenden
R Uy tär - Urlauberzug  ein Anschlag ver-übt.V Die Schienen waren durch Buben Hand
mit einem Haufen Schwellen versperrt worben.
Der Lokomotivführer bemerkte rechtzeitig das
Hindernis und brachte den Zug so schnell znm
Stehen, daß nur wenige Achsen über die Schwellen
wegfnhvcn. Die Urlauber kamen, mit dem Schrecken
davon.

Briefkasten
I . R. in £>. Der 7. August 1863 fiel aus einen

Freitag, der 11. Oktober 1889 ebenfalls auf einen
Freitag.

Finanzieller Wochenbericht von Gebr . Krier,
Bankgeschäft, Wiesbaden , Rhcinstratze 95.
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Das Publikum scheint sich an die erhöhten Sätze
des Aktienumiätzstempels schon gewöhnt z» haben.
Diesen Eindruck gewinnt man. wenn man sieht,
wie im Laufe der lebten Woche die Umsätze, die sehr
zusammengcschrumpfrwaren , sich wieder etwas be¬
lebten, und zwar namentlich an den beiden letzten
TagenderWoche. AlsunerfreulichcNebenerschcinnng
der erhöhten Börs -nsteuer olimfct man allerdings
zu bemerken, daß schon Aufträge in geringer Höhe
die Kurse nach oben oder nuten beeinflußten. Wie
dem auch sei, bei Wochenschkuß zeigte der Perkehr
ein ausgesvrocheu festes Gepräge.

Bon Mvntanwerten fanden Gelsenkirckener,
Deutsch-Luxemburger , Phönix und Bismarckhütte
Beachtung. Auf dem Markte der Rüstungswerte
wurden Kutomobilaktieu , namentlich Daimler und
Benz, zu erhöhten Kursen lebhaft gekauft. Auch
Rheinische Metallwarenfabrik -Aktien konnten sich
erheblich im Kurse beffern. Schiffahrtsaktien ver¬
kehrten in guter Haltung zu höheren Kursen.

Deutsche Anleihen weisen größere Abweichun¬
gen voiOüen Kurien der Borwoche nicht auf. Aus¬
ländische Rentenwerte zeigten zumeist feste Hal¬
tung.

Auf dem Devisenmarkt schwächte sich der Kurs
kür Auszahlung Wien um ungefähr 2 Mark ab.

KURSBERICHT
mliRtelli *®n

New Yorker Börse 2 . AUj. New Vor leer Bärse Z- Aug.

Eisenbahn- Aktien*. Bercw.*u. Ind. Akt.
Atcb.Top. St» Fd 85.— Amer. Can com. «5 'st
Baltimore & Ohio 55 ',. Amer. Smelt.&Ref.c 77  V.
Canada Pacific . 151 'i Amer. Sug. Refin. c. ho '/.
Cbesapeake &Ob. c 55 ',. AnacondaCopperc. 65 ',.
Chic.Milw. St. faule 43 »/. Betlehem Steel c . . 82 »,.
Denver & Rio Gr. c 4.— Central Lcather. . 66 '/,
Erie common . . 14 V. Consolidated G*s . 99-
Erie 1 st pref. 30 ',. General Electric c. 144-
Illinois Central c 90 V, National Lead . . 58 '/.
LoulsvilleNasbville 57 V« United Stat. Steel c. 108 ',.
Missouri Kansasc. 5 7. lU »,
New York Centr. c.
Norfolk&Westernc.
Northern Pacific c.

717.
103.-

87 V,
43 ',.

Eisen hahn-Bonds
4*/0 Atch. Top. S» Et 827,

Pennsylvania com. 41,,0 0Baltim.&Ohio 68 '/,
Reading common 87 »/. 4',»°,. Che*. &Ohio 74 '/.
Southern Pacific 84 3*1. Northern Pacific 60-
Southern Railway c 23 ". 4°/o » " 81.-
South. Rail way pref 62 4",. S. Louts 8tS . Ff. 59 V,
Union Pacific com 120 ',. 4*1» South. P»c. 1929 79.-
Wabash A. 37 4'l. UnionPacific cv, 83 '/,

Amtliche Devisenhirse Der Berliner E3rse
fuctelegraphisoha 2. August 3. August
Auszahlungen Gell Brief Geld Brief

Holländ 100 fl. . 309.- 309 V, 309 — 309 »/,
Dänemark 100 Kr. 188 ' , 189,- 188'/, 189 .-
Schweden 100 K.r. 212 V, 212'/. 212*/, 212 »,.
Norwegen 1O0 Kr. . 189 '/. 189 7. 189 189 »,,
Schweiz 103 Fr. 151.— 151 V. 151.— 151 >,.
SSW 0»*- 60,30 eo.4o 60.20 69 .30
Bulgarien !OO Leva 79.— 79 V, 79.— 79 V,

113.— 114.- 113.— 114 .-
Konstantinopel
Türk. 1£

21.05 21.15 21.05 21 .15

Ankauf von russ .,
argenlln . unt

flnnl., serb- Italien ,portu gl es
Victoria Falls Coupons

(gestempelten und ungestempelten)

Gebrüder Krier, Bankgeschäft ,Wiesbaden
Reicisbimit.Giro-KoBto Ferurul 711 Rheinstraße 95
Inhaber: Ur. jur. Hippolyt Krier, Paul Alexander Krier.
An- und Verkaof von Wertpapieren, sowohl gleich an unserer
Kasse, als auch durch Ausführung von BSrsenasftrütsn . Ver¬
mietungen v. teuer- u. diebessicheren Panxerschrankfächern.
MUndclsIch. Anlagepapiere an unserer Kasse stets vorrätig.
-  Coupons-Einlösung, auch vor Verfall. Conpoutbogen-Besoreual
- Vorschüsse auf Wertpapiere . - An- und Verksuf aller aus-
iiadlschen Baaknoten ono Geldsortsn, sowie Ausführung aller

übrigen in das Baukfoch einschlagenden Geschäfte.
An- u.Verkant v.Ŵertpapieren im freien Verkehr

£ St att Karten.
ö HEINRICH NEIST

MARIA NEIST
g eb. Kilia n

Vermählte

Wiesbaden , 4 . August J9I S

Danksagung
Herzlichen Dank Allen für die

liebevolle Teilnahme au dem schmerz¬
lichen Verluste unseres lieben Vaters.
Ganz besonderen Dank dem Katho¬
lischen Männerverein und dem Katho¬
lischen Arbeiterverein.

Die trauernden Hinterbliebenen:

km Unna Fisctibscb
und Kinder.

Wiesbaden,  den 3. August 1918.

Zum 1. September!S18 ist bei der Unterzeichneten
Jntcildantnr aushilfsweist die Stelle eines

Registrators
mit einer rveibl . Hilfskraft zu besetzen. Gewandhoit,
Zuverlässigkeit und gute Handschrift Bevingnng. Angebote
mit Gehaltsansprüchen, ausführlichem Lebcuslauf und
Photographie sind Hingehend einzurcichen. Nur solche
Bewerberinnen wollen sich melden, die (in Besitze aus¬
gezeichneter Zeugnisse sind und eine ähnliche Tätigkeit
nachweislich bereits ausgeübt haben.

Intendantur der ffgl. Schatespiele.

Phmsilil ml
LaMkbeiler

sef. ges. E. & A. Ruppert,
Wiesbd., votzhekmerftr . z

Gesucht für sofort od. l.Sept.
ein ficitziges, junges

MLLchen
zur Nachhilfe bei allen Haus¬
arbeiten. Etwas Kenntnisse
in Mlien u.Flickcn erwünscht.
E nfache Stütze mit Familien¬
anschluß nicht ausgeschloffen
Fr. Roiar Hub« , Pforzheim,
Westl.Karl-Friedrich-Str . 4l.

Gesucht für sofort ein zweites
ZimmermZöchM
und für t . September ein
Uüchenma-chen
Fürstin von awetternief!
Schiotz-Iohannisberg

im Rheingau.

Suche auf sofort od spätercii.
DJ,

f.Hausarbcit. FrauAustalis-
ritf Oberarzt Dr .ffielijfte,
Pforzhorrn , Bleichste. 33.

£5 «mittel zu haben bei
«̂ Korwie , Lrroritzftr.4

Verwende!
„fCmss-Pfennlg“

Hamen
eist Sr'refon, Ksrten Usw.

Oas Spezialhaus für Dameri'Konfektion und Kleiderstoff « ■ Wiesbaden , Langgasse 1-3



Seite 4 , Nummer 180 Rheinische Bollszeitnna Montag, 8. August l » ,^

I. Warenausgabe.
Auf die vom 5. August bis 11. August gültigen

Wochenfelder(Nr .32) der Lebensmittelkarten werden
verteilt:
50 gr Datier . . z. Preisev. 45 ^ je 50 gr

300 gr feiner guckrer „ 42 „ „ Pfd.
75 gr  Kartoffelgrietz „ „ 60 .. „ „

100 gr 2cigtooren „ „ 80 „ „
125 gr Mclggisuppen „ „ l00 „ „ „
280 gr Auslandsmarmelade 160„ „ „
280 gr Kaffee -Ersatz . „ „200 „ „ „
125 gr Getreide -Kaffee „ „ 52 „ „
oder 1 Paket Kaffee -Essenz „ 50 „ „ Paket
260 gr Rübensauerkraut „ 25 „ „ Pfd.

3 Pfd . Frühkartoffeln 15 „ „ „
auf Feld 32 der Kartoffelkarte in den Verkauss-
stellen 1—31, 51—151, 201—208

280 gr Fleisch u . Wurstgeg. Fleischmarkei—10
Außerdem Sonderverteilung:

100 gr Londenfierte Milch , lose ausgewogen,
in den Butlergeschäften 43—46 zum Preise von
53 Pfg . je 100 gr

100 gr Limburger Käse zum Preise von 25 Pfg.
je 100 gr in den Buttergeschäften 22—46.

II. Derkaufseinteiluirg.

Gruppe: Fleisch: Butter , Milch , Käse:

M—Q Samstag 8 —9 ' /, Uhr Freitag 8—10' /, Uhr
B—So „ 07,- 11 '/, „ 10'/,—1
tp —Z „ H7, - 1 „ „ 3- 4'/, „
A- D 2- 3 4'/,—6 „
E—H . 3 - 4 „ Samstag 8—10 „
J- L .. 4- 5 „ „ 10- 12 ..
A- Z . 5 - 5 ' /. ,. » 12- 1 ,

Näh rm ittel:
A.—E Donnerstag vormittag
F —J „ nachmittag
K —M Freitag vormittag

8o Freitag nachmittag
8p—Z Samstag vormittag
A—Z „ nachmittag

III. Mitteilungen.
Fleischlose Woche. Sämtliche Fleischmarken

mit dem Aufdruck „1 9. bis 25. Au gu st" sind
ungültig . Tie Metzger Huben diese Marken bei
dem am 10. August ds. Js . stättsindendenFleisch-
vcrkauf zusammen mit den an diesem Tage gül¬
tigen Woch enmarken von den Fleisch karte rtzabzu-
tvennen und an das Fleischamt abzuliefern.

Frühkartoffeln . Die Abgabe der Frühkar¬
toffeln erfolgt von Montag  ab . Wegen der
geringen Anfuhr können die Hotels, Anstalten
und Pensionen vorläufig noch nicht beliefert
werden.

Wiesbaden,  den 4. August 1918.
Der Magistrat.

Städtischer Holzverkauf
Fm Anschluß an die Bekanntmachung vom

24. Juli ds. Js . über die rechtzeitige Eindeckung
der Zentralheizungen und Haushaltungen mit
Brennholz gelten vom 12. August  ds . Js.
ab folgende Brennholzpreisefür einen Zentner:

für Holz ab Lager 6 .75 Mark:
für Holz ans Haus 6.25 'Mark:
für Holz ins Haus 6.50 Mark.

Fair Holz in nur 15 Zentimeter Länge erhöht
sich der Preis um 25 Pfg. für den Zentner.

Biszum12 . lAugust  bleiben diebisheri-
g en P r ei se:

ab Lager 4.50  Mark ;' . - '
ans Haus 5.— Mark: / v
ins Haus 5.25 Mark,:

für den Zentrier bestehen, f . > ,
Kasse  für den Holzverkauf: Doßhermer-

st r a ß e 9, Zimmer 1. >
Wiesb aden.  den 3. August 1918.

Der Magistrat.

Msttlisr-LechiMlig.
Im Aufträge des Herrn Carl Jppel ver¬

steigere ich am
Mittwoch, 7.August,

vormittags 0y2 «nd nachmittags 2y2 Uhr be¬
ginnend , in der Billa

Diebricher Straße 32,i.Etage
folgende zum Nachlaß des f Fräulein Bertha
Habel gehörige gut erhaltene Mobiliargegen-
ftände , als:

schw. Stutzflügel v. Schiedmeyer, schw. Wohn¬
zimmer - Einrichtung , best, aus : Vertiko,
Spiegel , Tisch, Sofa , 2 Sessel«. 4 Stühle mit
Seideubezug , div. antike eingelegte Möbel,
als : Schreibbüro mit Aufsatz, Näh-, Spiel-
unö Sofatische, Uhren , venet. Spiegel, Plüsch¬
garnitur , Sofas , Ottomanen, alle Arten
Tische, Stühle , Kommoden, Konsolen,
Bücher-, Kleider - und Wäscheschränke,
Schreibsekretär , 2 nutzb. eingelegte Bieder¬
meier - Betten mit Nachttischen, 2 nußb.
Betten , Oelgemäldc , Bilder , Bücher, Spiegel
aller Art , Teppiche, Seiden - Portieren,
Kleinmöbel aller Art , Nipp- und Anfsiell-
gegenstände, antike Gläser. Porzellane
(worunter Höchst), Gebrauchsgegenstände,
Glas , Kristall , Küchen- und Kochgeschirr«nd
Hausgeräte u. ögl. m.

freiwillig meistbietend gegen Barzahlung.
Besichtigung am Versteige-

ruügstage vor Beginn.

Wilhelm Helfrich
Auktionator und beeidigter  Taxator

Lcbwalbacherstr. 23 Wiesbaden Telephon Nr. 294t

Geschäft
Nr.
1

Verkauf von Kartoffeln.
Nachstehende Geschäfte sind zum Kartoffelverkauf zugelassen:

Konsumverein für Wiesbaden und Um¬
gegend, Ellenbogengasse 7

2. Adolf Harth , Ncugasse 19
8. Konsumverein für Wiesbaden und Um¬

gegend, Adolfstraße 3
4. Adolf Harth , Albrcchtstraße 11
5. Adolf Harth , Albrcchtstraße 36
6. Advlf Harth , Moritzstraße 16
7. Beamten - und Bürger -Konsulnverein/

Oranienstraße 14
8. Konsumverein für Wiesbaden und Um¬

gegend, Oranienstraße 1
8. Adolf Harth , Karlstratze 35

10. Konsumverein für Wiesbaden und Um¬
gegend, Niehlstraße 5

11. Adolf Harch , Schwalbacherstraße 41
12. Schwanke Nachf., Schwalbacherstraße 57
13. Beamten - und B >irgcr -Konsnmoerein,

Emserstratze 2
14. Konsumverein für Wiesbaden und Um¬

gegend. Hellmundstratze 45
15. Advlf Harth , Hellmundstratze 31
1«. Adolf Harth , Wellritzstratze 45
17. Konsumverein für Wiesbaden und Um¬

gegend, Helenenstratze 25
18. Konsumverein für Wiesbaden und Um¬

gegend, Bertramstraße 9
19. Konsumverein für Wiesbaden und Um¬

gegend, Bismarckring 19
20. Konsumverein für Wiesbaden und Um¬

gegend, Westendstraße 3
21. Adolf Harth , Scharnhorststraße 32
22. Beamten - und Bürger -Konsumverein,

Scharnhorststraße 27
23. Konsumverein für Wiesbaden und Um¬

gegend, Gneisenaustraße 11
24. Adolf Harth , Bülowstraße 2
25. Konsumverein für Wiesbaden und Um¬

gegend, Roonstratze 21
20. Konsumverein für Wiesbaden und Um¬

gegend, Gustav -Adolfstraße 17
27. Adolf Harth , Ludwigstraße 10
28. Konsumverein für Wiesbaden und Um¬

gegend, Adlerstraße 58
29. Addis Harth . Adlerstratze 45
30. Adolf Harth , Römerberg 24
31. Konsumverein für Wiesbaden und Um¬

gegend, Römerberg 28
32. Konsumverein für Wiesbaden und Um¬

gegend, Ecke Röder - und Lehrstraße
33. Adolf Harth , Nerostrnße 27
34. Adolf Harth . Stiftstraße 25
35. Adolf Harth , Rüdesheimerstraße 23
36. Konsumverein für Wiesbaden und Um¬

gegend. Rüdesheimerstraße 74
37. Konsumverein für Wiesbaden und Um¬

gegend. Dotzheimerstraße 74
38. Advlf Harth , Dotzheimerstraße 102
39. Adolf Harth Dotzheimerstraße 61
40. Adolf Harth , Dotzheimerstraße 32
41. Konsumverein für Wiesbaden und Um¬

gegend, Göbenstraße 12
42. Beamten - und Bürger -Konsumverein^

Kiedricherstratze 12
51. Dressen. Kiedricherstratze 4
52. Jantzen , Kiedricherstraße 8
54. Pctry , Eltvillerstraße 2
55. Kratzenberger , Eltvillerstraße 8
56. Maurer , Eltvillerstraße 13
57. Schule. Rhcingauerstratze 14
58. Kirchner , Rhcinganerstraße 2
59. Schlosser, Nettelbeckstraße 21
61. Kraus , Dotzheimerstraße 25
82. Schmidt, Schwalbacherstraße 14
65. Schott, Bleichstraße 24
67. Diedrichsen. Bleichstraße 35
68. Preis , Blücherstraße 4
69. Hanz, Blücherstraße 15
79. Stein , Blücherstraße 25
71. Groß , Blücherstraße 27
72. Schön. Blücherstraße 36
73. Schmitt , Dorkstraße 11
75. Enders , Göbenstraße 7
76. Frohndorf , Bismarckring 10
77. Prinz . Bertramstraße 12
78. Hofacker, Helenenstraße 19
79. Weber -Mattern , Helenenstraße 29
80. Müller , Hellmundstratze 20
81. Grün , Hellmundstraße 26

O

82.
84.
86.
87.
88.
89.
90.
91.
92.
93.
94.
95.
98.
97.
98.
89.

100.
101.
, 02.
103.
104.
105.
106.
107.
108.
109.
110.
111.
112.

l 113.
114.
115.
116.
117.
119.
120.
121.
, 22.
123.
124.
125.
126.
127.
128.
129.
130.
,31.
182.
133.
134.
135.
136.
137.
188.
,39.
140.
141.
142
143.
144.
145.
146.
147.
148.
150.
151.
,52.
153.
156.
157.
158.
159.
16«.
162.
183.
184.
165.
166.
167.
168.
170.
171.
172.
173.
174.
175.
176.
177.
178.
179.

Fetz, Wellritzstratze 16 _
Ferber , Wellritzstraße 531
Loth, Bismarckring 36
Weber, Hermannstraße 3
Reitz. Hermannstraße 4
Fuchs, Walramstratze 12.
Klapper, Walramstratze 13.
Nonnenmacher, Sedanstraße 9
Schäfer, Scdanstraße 13.
Külpp, Seöanplatz 3
Götz,. Sedauplatz 7
Zimnrermann , Weißenburgstraße 10
Kremer, Scerobenstraße 5
Ehrmann , Scerobenstraße 16
Burk, Scerobenstraße 28
Geiser, Drudenstvatze 1
Christ, Roonstraße 12
Spieß, Bülowstraße 13
Weingarten , Zietenring 17
Pvths , Watcrloostratze 1
Grünaner , Lahnstratze 2
Ries , Emserstraße 50 -
Scherf, Eckernfördestraße 2
Wciand, Wcstendstraße 17
Wilhelm», Westewdstvaße 24
Kujat, Westendstratze 4
Bausch, Scharnhorststraße 39
©ürner , Hallgarterstraße 6
Renner , Walluferstraße 5
Diehl, Erbacherstratze 1
Frey , Erbacherstraße 2
Huber, Schiersteinerstraße l
Dillmann . Schiersteinerstraße 20
Gruber , Nicderwaldstratze 9
Kann, Kleiststratze 2
Jung , Luxembnrgstraße 13
Kupka, Herderstroße 5
Gerhard , Herderstraße 33
Hattemer, Ädelhcidstraße 86
Bund . Riehlstraße 12
Butzbach, Albrechtstraße 42
Becker. Karlstraße 40
Cramer, Karlstraße 24
Fürst, Karlstraße 11
Schneider, Karlstraße 7
Hölzer, Rheinstraße 89
Schmidt, Wörthstratze 2
Berghäuser . Wörthstraße 22
Dasbach, Wörthstratze 25
Maus , Jahnstraße 2
Frischke. Jahnstraße 40
Dörr , Oranienstraße 42
Lang, Oranienstraße 12
Richter, Oranienstraße 18
Engel, Oranienstraße 36
Paul , Oranienstraße 60
Burk, Körnerstraße 6
Steinmetz, Moritzstraße 6u
Fuchs, Moritzstraße 46
Hattemer, Moritzstraße 41
Schwees, Moritzstraße 13
Paab , Moritzstraße 7
Mahr . Adolsstraße 3
Nothcisen, Adolfstraße 7
Ruff. Albrechtstraße 6
Bach. Bahnhofstraße 3
Forst, Luisenstraße 16 '
Büttgen . Jriedrichstraße 11
Bester. Grabeustraße 9
Rhönisch, Schulgasse 2
Mora , Kirchgasse 17
Bierich, Faulbrunnenstraße 3
Scherer, Michclsberg 21.
Nagel, Michelsbcrg 26
Horn. Gustav -Adolfstraße 16
DienstbaH. Ludwigstraße 4 a
Moders , Ludwigstraße 13
Sattia . Philippsberg 51
Nnkelbach, Schwalbacherstraße 91
Heinz, Schwalbacherstraße 97
Köhler, Schachtstraße 11
Braun , Schachtstraße 24
Trog, Schachtstraße 33
Wägele, Feldstraße 2
Schwenk, Feldstraße 24
Schun, Röderstraße 47
Michel Röderstraße 12
Brock, Röderstraße 7
Wüst, Steingasse 6
Kirchner, Stiststraße 28

180. Weiß, Stiststraße 29
181. Kraft , Geisberg 10
183. Schmidt, Ncrostraße 25
184. Jeckel, Saalgasse 7
185. Hoftnanu, Saalgasse 14
186. Stuckert, Saalgasse 22
187. Aßmuß, Webergasse 51
188. Häuser, Webergaffe 54
189. Walter , Hirschgraben 22
190. Schüler, Hirschgraben 71
191. Krug, Römerberg 7
192. Heep, Rvmerberg 29
193. Wolf, Winklerstraße 6
195. Hattemer, Weißenburgstraße 12
196. Scheerer, Westendstraße 44
291. Stoll , Dotzheimerstraße 120
202. Eichhorn, Dotzheimerstraße 21
203. Schüler, Dotzheimerstraße 103
204. Weise, Kaiser Friedrich-Ring 1
205. Zimmer , Rertramstraße 6
208. Zimmermann , Bertramstraße 17
207. Diesenbach, Zimmernrcmnstraße 8
208. Knapp, Göbenstraße 20
209. Schäfer, Blücherplatz 4
210. Gieöke, Scharnhorststraße 25 *
211. Ängsten, Zietenring 11
212. Krahl , Aarstraße 25
213. Kopp, Walkmühlstratze 29
214. Wirth , Wellritzstraße 40
215. Jsbert , Philippsberg 29
216. Heimach, Hartingstraße 7.
217. Schneider, Schulberg 23
318. Darmstadt , Steingasse 17
219. Kautz, Stcingasse 29
220. Müller , Adlerstraße 59
221. Maus . Schwalbacherstraße 99
222. Beltz, Kellerstraße 10
223. Thomas , Weilstraße 2
224. Hoffeller, Hirschgraben 6
225. Rieder . Geisbergstraße 18
226. Birk , Michelsbcrg. 22
227. Kohlheuer, Saalgasse 80
228. Stoppler , Oranienstraße 22
229. Oppelt. Oranienstraße 45 i
230. Schneider, Gutenbergstraße 2
231. Stuckart , Herderstraße 4 . e
232. Klees, Herderstraße 10
233. Hardt , Herderstraße 11
234. Degenhardt, Scheffelstraße 10
235. Rothe, Wielandstraße 8
236. Hambrecht. Schiersteinerstraße 13
287. Stenzel , Rüdesheimerstraße 40
238. Ludes, Rheingamrstraße 9.

Die Kunden der Kartoffelverkaufsstelle«
Nr . 1 bis 31, Nr . 51 bis 151, Nr . 201 bis M
erhalten aus Feld 32 der neuen Kartoffelkartr
ab Montag , den 6. ds. Mts . 3 Pfund Friih.
kartoffeln.

Wir bitten die Haushaltungen sich die
schäftsnummern ihrer Verkaufsstellen merke»
zu wollen, bei denen sie sich als Kunden habe»
einschreiben lassen, da weiterhin die Verlaust
stellen nicht mehr namentlich, sondern nur «aij
Nummern bekannt gegeben werden

Ummcldungen von einer Kartoffeln
kaufsstelle zur anderen sind nicht gestatte:
weil sonst eine ordnungsgemäße Belieferum
mit Kartoffeln nicht durchführbar ist. Nm
in dringenden Fällen kann durch das Lebens-
mittelvcrteilungsamt , ehemaliges Mus««
Zimmer 8 und 5 eine Ilmmeldnng vorgenom
men werden. Kartoffelverkauisstellen , di!
Kunden einer anderen Verkaufsstelle ohw
Genehmigung des Lebensmittelverteilungs
amtes aufnehmen, werden vom WeiterverkM
von Kartoffeln ausgeschlossen.

Die Kundert, die sich bei der Firma Kar
Klee, Dotzheimerstraße 76 hatten einschreibe«
lassen, sind an die Firma Adolf Harth , Dch
heimerstraße 61 überschrieben worden

Diese Kunden können also nur in der
letzt genannten Kartosfelverkaufsstelle Kar
toffeln erhalten.

Wiesbaden,  den 5. AnMst 1918.
Der Magistrat.

%

Bahnlager und btadtlager
der Kohlenhändler

Außer den in der Bekanntmachung vom
27. Juli ds . Js . benannten Kohlenhändlern hat
noch die Firma Göbet . Frankenstraße 24, Bahn-
1(3(361? '

Ter Kohlenhändler Reith hat sein Geschäft
von Karlstraße 39 nach R a u e nt hale  rstr . 8
1)<*1?I6(3£ '

' Die Kohlenhandlung Stillger hat den Betrieb
eingestellt. Bei derselben zugelassene Künden wer¬
den für die Versorgung der Brennstosfmarke 10,
i i und 12  der Firma Hengftenberg&Wiener
zugewiesen. '

Wiesbaden,  den 2. August 1918. . >
Der Magistrat.

B-

Sofa
2 Sessel und4- 6 Polster¬
stühle, jeb. noch gut erhalten,
zu Kausen gesucht.
Offerten unter E . H. 100 an
die Geschäftsst. dies. Zeitung.

Schlafzimmer
dreiteil. Schrank, Waschtisch
mit Marmorplatte, Holzfarbe
gestrichen, fast neu zu verk..
ebenso ein Hartholz-Bücher¬
schrank. Zu erfragen in
Eltville , Schwalbacherstr.47

Meine Kräftigen
Tisch- und Wand-

Kaffee-Mühlen «<Ä.
Langgaffe 26.

etnt Kgl . Dezirkskommando gingen weitere
Beiträge zur Ludendorff -Spende ein, von:
Herrn G. August, Wiesbaden, Wilhelmstr. 44 . . Mk. 50.—
Frau G. August „ Nikolasstr. 28 . «
I . K. lg, „ Nerobergstr.lS . .
Herrn H. Müller i . Fa . Rheinische Elektrizitäts-

Gesellschaft, Wiesbaden . . . . . . . . .
Spar - und Darlehnskasse, Frauenstein . . . .
Herrn G. Schmitt. i .Fa . B . Schnsttt, Wiesbaden.?riedrichstr.34.. . .die Rheinische Volkszeitung' .

Es konnten somit insgesamt Mark 3 897.— an das
stellvertretende Generalkommando überwiesen werden. Allen
Spendern sei auch nochmals an dieser Stelle der Dank des
Bezirkskommandosausgesprochen. Weitere Gaben werden
entgegengenommen.

25.-
100 .-

100.-
20.—

50.-
10 .-

Künstler-Abend}
der Barmener und Elberfelder Künstlervereini$un$
am Mittwoch, 7. August, abends 8's. Uhr

rrrrrrrrr
tr

Residenz-Theater
Montag , den 5. August 1918, abends' 7.30 Uhr:

Die lustige Witwe. Operette in drei Akten üon Franz
Lehar — Ende gegen 10 Uhr.

im großen Cosino-Sool.
Näheres an den Anschlagsäulen . Programme
und im Vorverkauf ermäßigte Eintrittskarten
zu 3 .30 und ^ 2.20 im Reisebüro Born
& Schottenfels (Hotel Nassauer Hof), L. Engel,
Wilheimstr.52, J. Schottenfels & Co., Theater-
kolonnade und in allen Musikalienhandlungen.

Kurhaus zu Wiesbaden.
Montag , den 5. August 1918 , nachmittags 4 W;

Abonnements - Konzert  des Städtischen HW
orchesters. Leitung : Herr Kouzertmerster Wilh . Sadom
1. Ouvertüre zu „Die vier Menschenalter " (V. Lackmck-
2..Zwei aNotive aus „Benvenuto Celiini " (tz. BerlB
3. Bei uns z'Hans, Walzer(Joh . Strauß). 4. FE
aus der Oper „Die Regimentstochter " (A. DomE
5. La Regatta veneziam , Gondellied (G. RosW-
b. II . ungarische Rhapsodie (Joh . Svendsen ). 7. KrA
marsch aus „Aihalia " (F. M̂endelssohn ). ^ 8 W;
Abonnements - Konzert  des Städtischen Hi»
vrchesters. Leitung : Herr Konzertmeister Wilh . Sadoi
1. Ouvertüre zur Oper „ Undine" (A. Lorym
2. BaNettmnsik „Ueber allen Zauber Liebe" (E. Laiff
3. Arie aus „ Stabat mater " (G, Rossini ). 4. R
capriccrojö (F . Mendelssohn ). 5. Alt -Wien , Perlen ff
I . Lanners Walzern (E. Kremser ). 6. Ouvertüre
Oper „Rebucadnczar " (G. Berdi ). 7. Fantasie
„Oberon " (C. M . v. Weber).

INMMM
MODERNESu.GRÖSSTES

LICHTSPIELHAUS
KIRCHGASSE 72 • TEL .6137

Vom 31. Juli bis 5. August i

Henny Porten
und Bruno Dscarll

in dem großen Schauspiel

Düs Geschlecht derer kor  KIWll!
Dichter in Not

Lustspiel in 3 Akten
In der Hauptrolle Kurt Wolfram Kie0li ° ^
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